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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition. Aetterhagergafje 4, bei ſämmtlicher 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 NR. — Inſeraie 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Molde, 24. Juli. Die „Fohenzollern“ mit dem 
Kaiſer an Bord iſt geſtern Abend bei ſchönem 
Wetter hier eingetroffen. 

Berlin, 24. Juli. Wie aus Petersburg ge- 
meldet wird, ſind zum Ehrendienſt bei dem 
deutſchen Kaiſer während ſeines Beſuches am 
ruſſiſchen Hofe befohlen worden: General- 
Adjutant, General der Cavallerie Graf Muffin- 
Puſchkin, Militärattaché in Berlin Oberfilieutenant 
Prinz Engalitſcheff, Flügeladjuiant Oberſt Nepo- 
koiſchitzni und Oberjägermeiſter Fürſt Galitzin; 
der Ehrendienſt für die Kalſerin iſt noch nicht 
endgiltig beſtimmt. 

— Die „Nationall. Correſp.“ meldet, daß die 
Verſammlung, welche den nationalliberalen Abg. 
Schoof dazu umgeftimmt hat, für das Vereins- 
geſetz zu ftimmen, nur von 17 Perſonen beſucht 
war, von denen ſich 13 für den Herrenhausbeſchluß 
betreffend das Vereinsgeſetz erklärten. 

Paris, 24. Juli. Der Miniſter des Keußern 
Hanotaux und der deutſche Votſchafter Graf 
Münſter haben heute Nachmittag das Abkommen 
unterzeichnet, durch welches die Grenzen der Be- 
ſitzungen Deutſchlands und Frankreichs im 
Hinterland von Togo und in Dahomen feit- 
geſetzt werden. Das Abkommen wird dem Parla- 
mente zur Genehmigung unterbreitet werden. 

Brüſſel, 24. Juli. Der Finanzminifter hat in 
der Nepräſentantenkammer einen Geſetzentwurf 
eingebracht, durch welchen der Einfuhrzoll auf 
Thee aufgehoben und die Zuckergeſetzgebung 
abgeär ber! wird. Sr 7 und 


fuhrzoll von 36—40 Francs pe Ailo. Ei 
fuhr, Fabrikation, Transport und Verkauf von 
Saccharin und ähnlichen Fabrikaten werden 
unterſagt. 

Montevideo, 24. Juli. Die Friedensverhand - 
lungen mit den Aufſtändiſchen find abgebrochen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Juli. 

Das Fiasco des Bundes der Candwirthe. 

Schon die geſtrige erſte Sitzung des Abgeord- 
netenhauſes nach der Dertagung, welcher heute 
die hoffentlich letzte folgen wird, hat das Fiasco, 
welches die Herren vom Bunde der Landwirthe 
ſich mit der Forderung’ des Getreideeinfuhrver⸗ 
botes zugezogen, zu einem vollſtändigen gemacht. 
Selbſt gegenüber der ſcharfen Aritik des Abg. 
Rickert, welcher das Vorgehen des Bundes der 
Landwirthe als Unfug bezeichnete, hatte der Wort- 
führer der conſervativen Partei nur einige Ver- 
iegenheitsausdrücke; er ſchloß mit der Be- 
merkung, daß er im Intereſſe der Verhandlung 
der Petitionen (!) bei einer anderen Gelegenheit, 
wenn nicht in dieſer, in der nächſten Seſſion 
die Angriffe des Abg. Rickert beantworten werde. 
Keiner der Zührer der conſervativen Partei 
wagte es, die Eingabe der Herren v. Plötz und 
Diederich Hahn zu vertheidigen oder auch nur 
mit einem Worte zu entſchuldigen. Das Ober- 


haupt „des Bundes der Landwirthe, err 
b. Plötz, der beim Anfange der er · 
handlungen freilich nicht im Hauſe war, 


ſchwieg und überließ es dem Herrn diederich 
Hahn, der als Director des Bundes die Eingabe 
an den Reichskanzler unterzeichnet hat, wenigſtens 
den Der ſuch zu machen, den Eindruck der mora- 
Uſchen Niederlage der Bundespolitik durch einen 
Enten gegen den Handelsminiſter wegen der 
ie Ausführung des Börſengeſetzes abzu- 
ftändi 2 Der Verſuch mißlang freilich voll- 
andig, da Kerr Brefeld, der an dem Geſetz, 
welches er ausführen ſol, unschuldig if, nicht 
umhin konnte, feſtzuſtellen, daß das Reichs börſen⸗- 
geich zum Theil Überhaupt nicht ausführbar fei, 
ba die Herren Bejehgeber den Fall, daß die Kaufleute 
die Unterwerfung unter die Vorſchriften des Ge⸗ 
letzes dem Verzicht auf die officielle Börſe vor⸗ 
ziehen ſollten, nicht berückſichtigt haben. Schade 
nur, daß der Herr Minifter dieſe Fehler des Ge⸗ 
ſetzes nicht früher bemerkt hat; er hätte ſich dann 
manche Unannehmlichneiten erſparen können. 
Auch dem Dicepräſidennen des Staats- 
miniſteriums, v. Miquel, der bei den letzten 
Worien des Abg. Rickert in das Haus eintrat, 
ah man es an, daß er nur ungern auf die 
Sache einging; fein Ton war auch ſehr rückſichts- 
voll und ſanft; in der Sache ſelbſt allerdings 
bielt er ſich auf der Linie des „RNeichsanzeigers“. 
m übrigen meinte er, es ſei nicht üblich, daß die 
Regierung auf dergleichen private Eingaben, 
welche die Geſetzgebung betreffen, eine Antwort 
gebe. Da hätte ſie viel zu thun. 
batte, wie es ſchien, Niemand etwas ein- 
zuwenden, nicht einmal Kerr dr. Hahn. Die 
anner vom Bunde haben darin Erfahrung; 
auf ihre früheren Eingaben wegen des Börjen- 
geſetzes, der Grenzſperre wegen der Dieheinfuhr 
u. j. w. haben fie keine Antwort erhalten, wenn 


Und dagegen ge: 
ſtärken und damit der Erneuerung der beftehen- 


auch die halbamtliche „Berl. Correſp.“ ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen hat, eine Anzahl thatſächlicher 
Irrthümer richtig zu ſtellen. 

Am 21. Juli waren die „Berl. Pol. Nachr.“, 
in denen man häufig die Anſichten des Finanz- 
miniſters zu finden glaubt, in der Lage, mit- 
theilen zu können, die Reichsregierung ſei ganz 
der in der Preſſe aller Parteien ausgeſprochenen 
Anſchauung, daß der vom engeren Vorſtande des 
Bundes der Landwirthe dem Reichskanzler über- 
reichte Antrag auf Erlaß eines Getreide-Einfuhr⸗ 
verbotes mit den Handelsverträgen nicht vereinbar 
fei, „ſchon aus dieſem Grunde” ſei er für die 
Reichsregierung nicht nur unannehmbar, ſondern 
völlig indiscutabel, und es dürfte vorausſichtlich 
ſehr bald in der bündigſten Form dieſe Anſicht 
der Reichsregierung zur öffentlichen Kenntniß ge- 
bracht werden. Dieſe Kundgebung iſt am folgenden 
Tage durch den „Reichs-finzeiger“ erfolgt, aber 
nicht in der von jener Correſpondenz in Ausſicht 
geftellten Weiſe; von „unannehmbar“ und „in- 
discutabel“ lieſt man nichts, es wird nur erklärt, 
daß ein Einfuhrverbot mit den Handelsverträgen 
nicht vereinbar fein würde und „ſchon diejerhalb” 


dem Antrage „nicht ſtattgegeben“ werden könne. 
Wie es ſcheint, kann ſich die Reichsregierung 


auch gegenüber den ſie geradezu compromittirenden 
Forderungen des Bundes der Landwirthe oder 
vielmehr der drei Männer, die in deſſen Namen 
ſprechen zu dürfen behaupten, 
energiſchen Abwehr entſchließen. 

regierung und der preußiſchen Staatsregierung 
daran gelegen ſein mußte, Zweifeln an ihrer 
Dertragstreue, die im Auslande entſtehen konnten, 
möglichſt ſchnell entgegenzutreten, ſo kann man 
es ſa verſtehen, daß in einer Erklärung, die ſie 
zur öffentlichen Kenntniß bringen wollte, die Un- 
vereinbarheit des Antrages mit den Handelsver- 
trägen in den Vordergrund geſtellt wurde, aber 
die Erklärung wäre doch ſicherlich nach außen 
und auch nach innen wirkungsvoller geweſen, wenn 
5 etwas kategoriſcher lautete; im Inlande hätte 


1. N 


1 erde 


Ur Ant N [ den werden. 
Die Regierung hat — man ſollte es wenigſtens 


meinen — in den letzten Jahren zur Genüge er- 
fahren, daß fie durch Kalbheiten nur die Agita- 
tionen der extremen Agrarier ſtärkt, die ſich ihr 
und nicht zum wenigſten denjenigen ihrer Mit- 
glieder, die ſelbſt agrariſche Neigungen zur Schau 
tragen, doch ſchon unangenehm genug erwieſen 
haben. 

Geſetzlich — denn auch die Handels verträge 
haben Geſetzeskraft — iſt beftimmt, daß Getreide 
bei der Einfuhr aus den Dertragsſtaaten einen 
Zoll von 35 Mu. zu entrichten hat. Daran könnte 
nur durch Geſetz etwas geändert werden. Gleich- 
wohl vermißt man in der Erklärung des „Neichs⸗ 
anzeigers“ wie in den geſtrigen Erklärungen vom 
Regierungstiſch einen Finweis auf die Ergebniſſe 
der Staatsrathsverhandlungen von 1895 über den 
Antrag Kanitz. Damals iſt die Frage, ob eine 
unmittelbare Einflußnahme auf den Preis des 
Getreides durch Eingreifen des Staates in den 
Kandel durchführbar oder zweckdienlich ſei, ver- 
neint worden. In der Denkjchrift betreffend das 
Ergebniß der Derhandlungen des Staatsraths 
über die Anträge Kanitz u. ſ. w. iſt ferner 
nachgewieſen, daß eine Erhöhung der Ge⸗ 
treidepreiſe auf den vermeintlichen Be⸗ 
trag der Productionskoſten (für Weizen 215, 
Roggen 165 Mk) thatſächlich unzuläfſig 
fei. Der Vortheil dieſer Mafregel, heißt es in 
der Denkſchrift, werde ſich ſehr ungleich vertheilen. 
Wer nur Körner baue, habe den Vortheil ganz; 
wer Diehzucht oder landwirthſchaftliche Neben- 
betriebe außer dem Körnerbau führe, würde nur 
für den letzten Theil ſeines geſammten Betriebes 
den Vortheil der Preiserhöhung haben. Wolle 
man aber dem Getreidebau durch nünſtliche Preis- 
erhöhung die Productionskoften garantiren, ſo 
würden alle anderen leidenden Pro- 
ductionszweige unter gleichen Voraus- 
ſetzungen die gleiche Hilfe des Reiches in 
Anſpruch nehmen können. die Induſtrie 
werde oft in einzelnen Bezirken in eine ſchwere 
gr gebracht. In manchen Bezirken ſei fie 
unter ſchweren Derluſten eingegangen, ohne daß 
man ein gleiches Anfinnen an den Staat ge- 
ftellt hat. Wenn auch die Candwirtthſchaft der 
wichtigſte und unentbehrlichſte von allen 
Wirthſchaftszweigen fei, fo könne das Reich ſich 
doch nicht der Conſequenz einer gleichen Behand- 
lung anderer nothleidender Productionen ent- 
ziehen, wenn es jo weit gehenden Anträgen, wie 
dem vorliegenden, nachgebe. Auch könnten 
andererſeits die Arbeiter mit der Forderung 
hervortreten. daß ihnen eine ausreichende 
Köhe des Lohnes feitens des Reiches gemähr- 
leiſtet werde.“ dieſe Erwägungen treffen auf den 
Antrag des Bundes genau fo zu, wie auf den 
Antrag Plötz. Und deshalb wäre es wünſchens⸗ 
werth geweſen, daß die Regierung dieſe ſachlichen 


Hegengründe in den Vordergrund geftellt hätte. 
Der Hinweis auf die beſtehenden Handelsverträge 


kann nur dazu beitragen, die Doreingenommenheit 
gegen Kandelsverträge überhaupt zu ver- 


den Verträge immer größere Finderniſſe ſu 
bereiten. b 

Je ſchweigſamer übrigens geſtern im Ab- 
geordnetenhauſe die Herren vom Bunde und von 
der Rechten waren, um jo heftiger polemifirt 


Landwirthe iſt 


Daterlandes wollen. 


nicht zu einer 
Da der Reichs- 


e gewiß viel mehr Eindruck gemacht, wenn ſie 
auch die anderen Gründe, aus denen dem An- 


letzt ihre Preſſe, an der Spitze die „Deutſche 
Tageszeitung“. 


Es wird uns darüber tele- 
graphirt: 

Berlin, 24. Juli, Das Organ des Bundes der 
natürlich mit dem Ton, den 
Miniſter o. Miquel geſtern angeſchlagen hat, zu- 
frieden. „Hoffentlich ſind die Zeiten“, ſo ſchreibt 
die „Deutſche Tagesztg.“, „ein für alle Mal vor- 
bei, in denen ein preußiſcher Miniſter (Freiherr 
v. Hammerſtein) diejenigen, die das Beſte des 
als gemeingefährlich be- 
zeichnet.“ 

Wie man auf anderer Seite die Erklärung 
Miquels auffaßt, mag die nachſtehende Depeſche 
lehren: 

Berlin, 23. Juli. Die nationalliberale „Nat. 
Zig.“ ſchreibt zu der geſtrigen Discuſſion im Ab- 
geordnetenhauſe Die Discuſſion hat von Neuem 
ergeben, daß die preußiſche Regierung dem Kampf 
mit der Agrardemagogie in hilfloſer Schwäche 
ausweicht. Abg. Rickert hatte die Einfuhrverbots- 
forderung des Bundes als „Unfug“ bezeichnet; das 
iſt ein ſcharfes, in dem vorliegenden Falle aber gerecht 
fertigtes Wort. Daß die Regierung dieſes Wort 
ebenfalls brauchen foll, war gar nicht verlangt. 
Wenn die Regierung dem Treiben der Agrar- 
demagogie in der Sache entgegentreten wollte, 
dann würde ihr jedermann gern anheimſtellen, 
ihre Ausdrücke jo vorſichtig als möglich zu 
wählen, aber die Erwiderung des Finanzminifters 
v. Miquel hat ergeben, daß die Regierung ſich 
gegenüber der gefährlichſten Aufmiegelung der 
ländlichen Bevölkerung neutral verhalten will. 

Jedenfalls hat geſtern im Abgeordnetenhauſe 


die jüngſte große Staatsaction des Bundes der 


Tandwirthe von allen Seiten eine Derurtheilung 


erfahren und damit iſt die Sturmwaffe auch für 
die Agitation, für die fie nach dem eigenen Zu- 


ig.“ in erster 


Die nationale Bewegung der Ddeutſchen in 
Oeſterreich greift immer weiter und erfolgreicher 
um ſich. Auch die Chriſtlich Gocialen find fetzt 
unter ihrem Jührer Dr. Lueger, der bisher jede 
offene Stellungnahme gegen die Regierung geſchickt 
zu vermeiden gewußt hatte, auf den Kampfplatz 
getreten, Die chriſtlich-ſocialen Abgeordneten be- 
ſchloſſen eine Kundgebung, worin die Beſchränkung 
der freien Meinungsäußerung gegenüber den 
Sprachenverordnungen insbefondere das Verbot 
des Egerer Bolkstages, verurtheilt und die geſetz 
liche Regelung der Sprachenfrage unter Rückſicht⸗ 
nahme auf die berechtigten Anſprüche des deut. 
ſchen Volkes verlangt wird. 

Der Gemeinderath in Wien nahm geſtern ohne 
Debatte einſtimmig folgenden Beſchlußantrag an: 

„Der Gemeinderath ſpricht ſeine tieſſte Entrüſtung 
über die ſeitens der Regierung gegen das Recht der 
freien Meinungsäußerung des deutſchen Volkes ange 
wendeten Maßregeln aus und giebt der Hoffnung Aus- 
druck, daß das deutſche Volk in unſerem Vaterlande 
Oeſterreich zum Gcyube deſſelben den ihm aufgedrungenen 
Kampf ſiegreich beſtehen werde.“ 

Ein Antrag des deutſch- nationalen Gemeinde 
rathes Tomanek, nach welchem der Gemeinderath 
der Stadt Wien bedauert, ſich den Beſchlüſſen 
vieler deutſchen Städte, die Arbeiten in dem 
ihnen übertragenen Wirkungskreiſe nicht mehr 
auszuführen, nicht anſchließen zu können, weil 
er geſetzlich daran verhindert ſei. wurde der 
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewieſen. 

Dr. Lueger gilt als Mann von feiner Witterung. 
Wenn er ſeine Leute gegen den Grafen Badeni 
auftreten läßt, darf man annehmen, daß die 
Tage des Miniſterpräſidenten gezählt ſind, was 
jeder Deutſche mit Freuden begrüßen wird. 


England und ſeine Colonien. 


Chamberlains Berfuh, das Band zwiſchen den 
engliſchen Colonien und dem Mutterlande noch 
feſter zu knüpfen, ſcheint einen Erfolg nicht ge- 
habt zu haben. der Premierminifter von Neu- 
ſüdwales G. H. Reid hat ſich in dieſer Beziehung 
einem Vertreter der „Dailn News“ gegenüber 
noch deutlicher ausgeſprochen als er dieſes früher 
bereits in ſeiner Banketrede gethan hat. Er ſagte: 

„Wir Colonien wollen, daß alles ſo bleibt, wie es 

Wir waren dem Mutterlande nie enger verbunden 
als gegenwärtig. Jeder Derſuch, unſere Beziehungen 
zu England zu ändern, könnte nur Unheil ſtiften. In 
früheren Zeiten, als die Colonien von Downing Street 
aus regiert wurden, gab es endloſe Streitigkeiten 
gan Auſtralien und den engliſchen Miniſterien. 

eht giebt es thatſächlich gar keine. Warum? Weil 
man uns geſtattet, uns ſelber zu regieren und das auf 
unſere Weiſe. Was den Plan anbetrifft, den 
Colonien eine Anzahl Dertreter im britiſchen Unter- 
hauſe zu gewähren, ſo wollen weder die Colonien noch 
England etwas davon wiſſen. Die Vertreter der 
Eolonien würden ſtets eine kleine Minorität bilden. 

ie könnten jederzeit überſtimmt werden, oder würden, 
wenn fie ſich mit der Minorität der engliſchen Ab- 
geordneten verbänden, die engliſche Majorität in rein 
engliſchen Fragen überſtimmen. Würde England das 
wünſchen? Sie würden den Gegenſtand endloſer 
Intriguen bilden, um fie bald für dieſe, bald für jene 

artei zu gewinnen. Der Auſtralier iſt ein ſehr netter 

erl, wenn man ihm ſeine Freiheit läßt, wenn man 
ae aber mit einem Lafjo beikommen will, wird er 
etwas ungeberdig. Die wirkliche Einigkeit des Reiches 
bejteht in der Blutsgemeinſchaft. Dazu bedarf es 


keiner Derfaſſungen und Parlamente. Alles Schwätzen 
darüber iſt ganz unnöthig. 

Die Einheit des Reiches, ſo ſchloß Reid, wird 
ihre Probe beftejen, wenn der nächſte große Krieg 
kommt. Ich nehme natürlich an, daß es ſich um 
einen  Dertheidigungskrieg handelt. Wir in 
Auſtralien könnten uns gar nicht denken, daß 
England einen Angriffskrieg führen würde. Sollte 
England es thun, fo würden wir Auftralier ſehr 
kühl bleiben. Hat England aber einen Der- 
theidigungskrieg zu beſtehen, ſo werden ſich die 
Colonien um das Mutterland ſchaaren und Geld 
und Menſchen willig zur Dertheidigung der Flagge 
aufwenden.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Juli. In Wiesbaden erwartet man, 
daß der Kaiſer mit dem italieniſchen Königs ; 
paar von Homburg auf einen Tag nach Wies- 
baden kommen wird. wo im Schloſſe eine eifrige 
Thätigkeit herrſcht. 

* [Abftandnahme von einer Interpellation. 
In der Preſſe — auch in der „Nationall. Corr.“ 
— war vor einigen Tagen hervorgehoben, daß 
das Einfuhrverbot des Bundes der Candwirthe 
im Abgeordnetenhauſe zur Beſprechung gelangen 
würde. Wie wir hören, iſt auch von der frei- 


ſinnigen Vereinigung angeregt worden, entweder 


einen Antrag oder eine Interpellation einzubringen. 
Der Anregung wurde jedoch mit Rückſicht darauf, 
daß morgen der Schluß der Seſſion von allen 
Seiten gewünſcht wird und die Haltung des 
Reichskanzlers und der Staatsregierung voll- 
kommen klar fel, zur Zeit nicht ftattgegeben. Man 
beſchräntzte ſich daher auf eine kurze Beſprechung 
bei der Handelskammervorlage. 


Hamburg, 23. Juli. Der koreaniſche Conſul 
in Hamburg hat die Nachricht erhalten, daß dle 
zu den Jubiläums-Feierlichkeiten nach London 
entſandte außerordentliche koreaniſche Gefandt- 
ſchaft auf den Beſuch von Berlin, Wien und 
Petersburg verzichtet und die Rüchkreiſe direct 
von London nach Koreo angetreten hat. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien. 28. Jull; der Minifter- des Reußeren, 


Graf Soluchowski, begiebt morgen für 

einige Tage nach Paris, um mit feiner dort 

weilenden Gemahlin zujammenzutreffen und ſo⸗ 

dann zum Zwecke einer Kur ein franzöſiſches 

Bad zu beſuchen. Irgend einen politiſchen Zwech 

verfolgt dieſe Reife nicht, (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 23, Juli, Bor der Panama-Commiſſion 
erklärte heute Henri Rochefort, er halte Cornelius 
Her; für einen Poſſenreißer niedrigſter Artz 
Rochefort ſagte ferner aus, er habe von Marcel 
Kabert gehört, ein Abgeſandter des Miniſteriums 
der fluswärtigen Angelegenheiten habe ſich 
kürzlich nach Bournemouth begeben. Die Com- 
miſſion beſchloß, morgen Habertzu verhören. (W. T.) 

England. 

London, 23. Juli, Unterhaus.] Der Parla- 
ments Gecretär des Kriegsamtes Brodrick er- 
klärte, daß keine Truppen in England für den 
Dienſt im Sudan vorbereitet werden. (W. T.) 

Belgien. 

Brüſſel, 22. Zull. Unter dem 3 des 
Prinzen Carl Anton von Hohenzollern, Ehren- 
präfidenten der deutſchen Commiſſion für die 
internationale Ausftellung, veranſtaltete heute 
Geheimrath Günther. Generalcommiſſar der 
deutſchen Abtheilung ein glänzend verlaufenes 
Banket im Hotel Mengelle zu Ehren der deutſchen 
Juroren. Außer dieſen in voller Zahl erſchienenen 
Juroren nahmen an dem Bantzet Theil der 
deutſche Geſandte, der deutſche Conſul für Belgien 
und der Dicepräſident der deutſchen Commiſſſon. 
Geheimrath Günther toaſtete auf den Prinzen 
von Hohenzollern und die Juroren. Morgen ver- 
anſtalten die Juroren Geheimrath Günſher zu 
Ehren ein Zeſteſſen im Hotel Bellevue. (W. T.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Juli, Der König von Siam 
iſt hier eingetroffen und vom König, den Prinzen. 
dem diplomatiſchen Corps und den Spitzen der 
Behörden an der Landungsbrücke empfangen 
worden. (W. T.) 

Portugal. 

Liſſabon, 23. Juli. In der Deputirtenkammer 
theilte die Regierung mit, ſie habe die Nachricht 
empfangen, daß dei Chinde an der Sambeſi⸗ 
Mündung die Mannſchaft eines portugieſiſchen 
Kanonenbootes niedergemacht worden ſei. Die 
Regierung habe den Capitän Coutinho beauftragt, 
gegen die Aufſtändiſchen im Sambeſi-Gebiete einen 
Girafjug zu unternehmen. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Der ſerbiſche Se- 
ſandte Georgewitſch machte auf der Pforte erneut 
ernſte Dorftellungen wegen der fortdauernden 
Einfälle über die ſerbiſche Grenze; hierbei theilte 
er mit, daß in Prokoplje ein ſerbiſches Bataillon 
ſtationirt ſei, das Befehl habe, erneuerte Einfälle 
bis auf türkiſchen Boden zu verfolgen. (W. T.) 


Bon der Marine. 

Wilhelmshaven, 23. Jul. Das geſammte 
Manövergeſchwader, unter Führung des Dice- 
Admirals-Thomſen und des Contre-Admirals 
Prinzen Heinrich, nebſt der Torpedobootsflottille 
iſt hier eingetroffen. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Kommando der Marine iſt das Schulſchiff „Stei- 


— 
pr 


am 22 Juli in Stornoway (Gel ider) ancehommen 
und bersſichtigt, am 28. Juli nach Ecker uörde in See 


u gehen. 


Berlin, 24. Juli. (Tel.) Wie ſchon gemeldet, 
ſoll die Nordlandsreiſe des Kaiſers in Wilhelms - 
haven beendigt werden. Es geſchieht dies des⸗ 
halb, weil der Kaiſer im Anſchluß an die Reife 
die Taufe des neuen großen Panzerihiffes vor · 


zunehmen beabſichtigt. 


i: 3 A. N.-N. 
le, Danzig, 24. Juli. Mesa 


Deiterausfichten für Sonntag, 25. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Schwül, warm, wolkig mit Sonnenſchein, me iſt 


trocken. 


„Zum Flottenmanöver.] An den Uebungen 
des großen Herbſt-Uebungsgeſchwaders, welche 
bekanntlid Mitte Auguft auf der hieſigen Rhede 
beginnen, wird Prinz Keinrich in feiner Eigen- 
ſchaft als Commandeur der zweiten Diviſion Thell 
Berliner Blätter ſchreiben heute, daß 
fie es für nicht aus geſchloſſen halten, daß der 
Raifer auf der Rückkehr von Petersburg mit 
feinen begleitenden Dwiſionen die biefige Rhede 
paſſirt. Bekannt iſt hierüber in Danzig noch nichts. 

[Gewitter.] fluch geſtern find im Weſten 3 
hierher aber nur ganz kurze Negenſchauer ent- 
ſandten. Während wir dann am Nachmittag 
hatten, gingen 3. B. in 
Heubude in kurzen Zwiſchenräumen wolkenbruch 


nehmen. 


Süden wieder Gewitter niedergegangen, 


hellen Sonnenſchein 


artige Regengüſſe nieder. 


[ Stafeltarife.] Wir haben vor einigen Tagen 
ein Gerücht in aller Reſerve wiedergegeben, nach 
welchem die Wiedereinführung der Gtaffeltarife 
geplant werde. In dieſer Angelegenheit bringt 
beute eine Provinzialzeitung folgende Mittheilung: 

Die Wiedereinführung der Staffeltarife ſeitens der 
preußiſchen Regierung iſt entgegen den Nachrichten 
Berliner Blätter beſchloſſene Sache. Die Beſtätigung 
dieſer Nachricht iſt den Cand wirihſchafts kammern 


bereits zugegangen. 


Wir haben an zuſtändiger Stelle Erkundigung 
eingezogen, und es wurde uns die Auskunft er- 
theilt, daß die Notiz, ſoweit fie die weſtpreußziſche 
Landwirthſchaftskammer betrifft, unrichtig ſei. 
Daß die weſtpreußiſchen Landwirthe die Wieder- 
einfuhrung der Staffeltarife erftreben und mehrere 
Rejolutionen zu Gunſten der Staffeltarife gefaßt 
haben, ift eine bekannte Thatſache. Weiter iſt 
aber der hieſigen Landwirthſchaftskammer über 


die Sache nichts bekannt. 


„ [Telephonverbindung Gtolp - Lauenburg.] 
Heute, Sonnabend, wird die Zernipredleitung 
Lauenburg in die Derbindung Stolp-Danzig ein- 
geschaltet, fo daß von morgen ab mit Lauenburg 


geſprochen werden kann. 
[Maul- und Klauenſeuche.] Die Maul- und 
lauenſeuche iſt jetzt auch unter dem Nindvieh in 
Biſſau ausgebrochen. 


Kelpin, Wonneberg, Ohra, Schönfeld, Löblau, 
Goſchin, Prauſt und Straſchin angeorbneien 
Schutz- und Sperrmaßregeln werden deshald 
vorläufig noch weitere 14 Tage aufrecht erhallen. 

O [Miühelm- Theater.] Wie bereits miige- 
theilt, findet heute die Eröffnungs-Vorſtellung der 


Sommerſaiſon mit der Zumpe'ſchen Operette 


 „Zarinelli” ſtatt, weiche am Sonntag zum zweiten 
Male in Scene geht. Am Montag folgt die Auf- 
führung der erſten Nooität, des Schwanks 
„Goldene Herzen“, welcher in Wien den Grill» 
parzer-Preis erntete. Das Stück, welches eine 
ſatyriſche Tendenz hat, iſt reich an Situations- 
komik. Im Mittelpunkte des 
die höftlihe Figur eines Malers aus dem Ge- 
ſchlechte derer von Crampton, die in den Händen 
des Hrn. Herkha ein Meiſterſtück der realiſtiſchen 
Schauſpielkunſt bietet, 


»ein Stieglitz und Dompfaff - Baftard.] 
Miſchlinge vom Stieglitz und Kanarienvogel ſind 
bekanntlich keine große Seltenheit. Dagegen 
dürfte ein Baſtard zwiſchen Stieglitz und Dom- 
pfaff ein nicht geringes Intereffe deanſpruchen. 
und der eigenartig hübſche Dogel iſt bei „feiner 
Schönheit und Geltenheit wohl einer näheren 
Beſchreibung werth. Das Original befindet ſich 
im Danziger Provinzial-Muſeum. Der Vogel iſt 
kein Erzeugniß der freien Natur, die nur ungern 
Baſtarde hervorbringt, ſondern von Herrn Ritter- 
guts beſitzer Mac Lean in Roſchau (Meitpr.) im 
Käfig gezüchtet, und zwar war der Stieglitz der 
Daler und der Dompfaff die Mutter des Miſch - 
lings. der bekannte Ornithologe Dr. Curt 
Flöriche veröffenticht in einem Fachblatt eine 
Beſchreibung dieſes ſeltenen Exemplars, der wir 
Folgendes entnehmen: 

„In Formen und Farben ſtehn der Baſtard, welcher 
männlichen Geſchlechtes iſt, zwiſchen ſeinen beiberjeitigen 
Eltern mitten inne, erinnert aber viel mehr an einen 
männlichen wie an einen weiblichen Gimpel. Dies gilt 

B. für die ganze Dorderfeite, die von dem ſammet⸗ 
chwarzen Ainnftreifen an Über Kehle, Hals und Bruſt 
hinweg roth ift, welche Farbe nach dem Bauche zu 
allmählich in ein trübes Weiß übergeht. Die Schnabel 
wurzel wird nach allen Seiten hin durch ein ſammet⸗ 
ſchwarzes Band abgegrenzt; von vorn betrachtet, hat 
daſſelbe die Geſtalt eines Fünfecks. Die Dorderſtirn 
iſt roth wie beim Stieglitz. aber von demſelben Farben- 
tone wie Hals und Bruſt. Der Nacken ift trüb aſch⸗ 
grau, der Oberrücken düſter alivenbraun. Die Steuer- 
federn find oberſeits pechſchwarz mit bläulichem 
Metallſchimmer, unterſeits grauſchwarz. Die Aſter- 
gegend iſt weiß, der 4 weiß mit orangefarbenem 
Ueberzug. Die großen Oberflügeldechfedern find in 
ihrer ganzen Endhälfte weißlich oder licht orange ; 
farben, Nähert ſich der merkwürdige Dogel in der 
Färbung feines Geſieders mehr der Mutter, jo er ⸗ 
innern dafür ſeine Körperformen mehr an den Vater. 
Die Geftalt iſt nur wenig gedrungener wie beim echten 
Stieglitz und bei weitem nicht ſo plump und behäbig 
wie beim Gimpel, und auch der etwas kurze Schnabel 
erſcheint nach Plaſtik wie Farbe als ein echter Stieglitz 
Schnabel und hat mit dem Dompfaff-Schnabel nichts 
gemein.“ 

° [Der Tankdampfer „Bürgermeiſter 
Peterſen“ hat geſtern unſeren Hafen verlaſſen. 
Der Riefenvampfer nahm Waſſerballaſt in die 
Tanks und if wiederum nach Philadelphia be» 
ſtimmt. 

„Kreiskag.] In der heute Dormittag abgehaltenen 
Sitzung des Areistages Danziger Niederung wurden 
mnächſt als Mitglied für den 3. Pferdemuflerungs- 
bezirk der bisherige Stellvertreter Kerr Hofbeſitzer 
Oscar Claaßen -Kl. Walddorf und an ſeiner Stelle 
Herr Hugo Richter-Reichenberg, für den 4. Bezirk Herr 
Hofbefizer Hein-Nefjenhuben, für den 5. Bairk der 
bisherige Stellvertreter Kerr Beſitzer Kluge-Breitfelde 
und als deſſen Stellvertreter Herr Otto Schultz ⸗Groß⸗ 
Zünder, und für den 7. Bezirk der bisherige Stell- 
vertreter Herr Johannes Scheffler -Trutenau und i 
de. Verkreter Herr Heinrich Prohl⸗Woſſitz gewählt. 
= Sehuis Einrichtung der Stelle eines Rendanlen und 


Die durch Verfügung vom 
6. Juli cr. für die Amtsbezirke Saspe, Oliva, 
Dlivaer Forſt, Zigankenberg, Matern, Leeſen, 


Schwankes fteht 


eines Conlroleurs der Arcis-Communal- und Kreis- 
Spachaſſe nach dem Kreisktagsbeſchluß vom 29. März 
wurden die Anſtellungs-, Cautions-Bedingungen und 
Normirung der Gehälter genehmigt. Schließlich wurde 
eine ſchnellere Tilgung der aus dem Reichs-Invaliden⸗ 
fonds entnommenen Anleihe beſchloſſen. 

* Deichgenoſſenſchaft.] Zür die Deichgenoſſenſchalt 
Schönrohr find Hofbeſitzer Julius Klomhuß als Vor- 
ſteher, Hofbeſitzer Robert Mirau als Beigeordneter 
und Kaſſenführer, Kofbeſitzer Johann Lehre als 
zweiter Beigeordneter gewählt und verpflichtet worden. 

* [ueberfahren.] Geſtern gegen Abend fuhr ein 
Radfahrer den polizeilichen Vorſchriften zuwider in 
ſcharfem Tempo um die Ecke aus der Brodbänken- 
gaſſe in die Kürſchnergaſſe und überrannte dabei ein 
dort ſpielendes Mädchen im Alter von ca. 3 Jahren, 
das hierdurch an einem Ober- und Unterſchenkel ver- 
letzt wurde; indeſſen ſchienen die Verletzungen glück- 
licherweiſe nicht erheblich zu fein. Der Radfahrer, ein 
junger Menſch, entzog ſich durch ſchnellſte Fahrt der 
Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit. Es gelang jedoch 
einigen ihm nacheilenden Zeugen des Vorfalles, die 


den Geſetzenkwurf annimmt. (Lebhafter Beifall rechts, 
Ziſchen links und im Centrum.) 

Abg. Kobrecht (nak.-lib.) beftreitet, daß die focial- 
demokratiſche Gefahr in letzter Zeit ſchlimmer geworden 
und neuerdings fo acut geworden fei, daß man zu 
ſolchen Gewaltmaßregeln ſchreiten müſſe. Nicht die 
Bewegung gegen das Dereinsgeſeh ift eine künſtliche, 
ſondern künſtlich iſt die Erregung, mit der man von 
gegneriſcher Seite die ganze Action in Scene geſetzt hat. 
Redner ſetzt ausführlich auseinander, daß die vorge- 
ſchlagenen Beſtimmungen nicht verbeſſern, ſondern nur 
verbittern würden. Er erklärt, ſeine Partei werde 
mit einer einzigen Ausnahme gegen das Gejch 
ſtimmen. (Lebhaiter Beifall links.) 

Abg. Graf Limburg-Gtirum (conſ.) freut ſich, daß 
er heute ſeit langer Zeit zum erſten Male wieder eine 
fo entſchiedene und beſtimmte Sprache vom Tinifter- 
tiſch gehört habe. Das wird eine gute Wirkung im 


Fonds blieben bei geringen Umſätzen und Course 
ſchwankungen unbedeutend. Ultimogeld 3½ Proc. 
Privatdiscont 2. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 


von Sonnabend. den 29. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 

Weisen per äonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745 Gr. 163 M bez. 

tranſito roth 761 Gr, 127 M bez. 

Noggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 738—756 Gr. 120 M bez. 

Gerste der Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 

674 Gr. 86 M bez. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kuogr. inländ. Winter- 

220— 208 AL bez., 


8 nn 15 — fo daß der Lande haben. die Nationalliberalen tragen alle 5 . 75 TEE 
“Dein 3 Bierer.] Rare aft Verantwortung für das Scheitern des Gefches. e 3,75 M bei. - a 
wird der Verein fein Gommerfeft im Kroll ſchen der achtbare Theil des Bürgerthums ſteht Der Boritand der Produeten · Börſe 
Etabliſſement in Hochſtrieß feiern, bei demſelben wird | nicht hinter ihnen. (Stürmiſches Lachen links a 


der Schriftführer des Berliner Bereins einen Vortrag 
über Lovalliers Grabſtätte halten. 

[Urlaub.] Der Präfident des hieſigen Conſi⸗ 
ſtoriums Herr Mener wird vom 3. Auguſt bis 7. Gep- 
tember d. J. auf Urlaub von Danzig abweſend ſein. 

* (Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
aſſeſſor Brandis zu Gumbinnen ift der Regierung zu 
Lüneburg, der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Scheune 
mann zu Dünnow bei Stolpmünde dem Landrath des 
Kreiſes Königsberg N. M. überwieſen; dem Profeſſor 
Dr. Diekerhoff an der thierärzklichen Hochſchule in 
Berlin iſt der Charakter als Geh. Regierungsrath ver- 
liehen. Die bisherigen Landmeſſer Lipke zu Konitz, 
Timme ju Bromberg und Marz zu Köslin find ju 
Oberlandmeſſern ernannt worden. 

Am Schullehrer-Seminar zu Berent iſt der bisherige 
commiſſariſche Lehrer an dieſer Anftalt Katſchrowaki 
definitiv als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt 
worden. 

I Kircheneolleete.] Der evangelifhen Kirchen⸗ 

emeinde Sypniewo (Didcefe Zlatow), welche unter 
äußerfter Anſpannung ihrer geringen Ceiftungsfähigkeit 
nur mit Hilfe von Gaben der Buftan Adolf-Dereine 
und erheblicher privater Opfer gegenwärtig den Bau 
einer Kirche ausführen läßt, fehlen jum größten Theile 
die Mittel zur würdigen inneren Ausftattung derſelden. 
Zur Deckung der insgeſammt rund 6300 Mh. betragenden 
Koſten der Ausſtattung fehlt noch eine Summe von 
4100 Mk. Der Oberkirchenrath hat daher die Ab⸗ 
haltung einer einmaligen Provinzial-Kirchencolleete · 
an einem collectenfreien Sonniage genehmigt, welche 
nach Wahl der Geiſtlichen an einem der nächſten Sonn- 
tage abgehalten werden ſoll. 

[Turner -Kusflug.] Am Sonntag, den 1. Auguft, 
werden Mitglieder von Turnvereinen aus Danzig, 
Pr. Stargard und Dirſchau eine 2 nach Ma- 
rienburg unternehmen. Der Beſichtigung des Schloſſes 
wird ein gemüthliches Beiſammenſein folgen. 


Danzig, 24. Juli. 
Getreidemarki. (5. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. = 
Temperatur ＋ 190 R. Wind: N. 
Weizen bei kleinem Verkehr in matterer Tendenz 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 745 Gr. 163 Ak, 
für ruſſiſchen zum Tranſit ſtreng roth 761 Gr. 127 M 


per Tonne. 
Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738, 
Alles per 714 Gr. per 


und im Centrum.) Das Reſultat der heutigen 
Abſtimmung wird vorausſichtlich ein negatives ſein. 
Damit ift die Sache aber noch nicht abgethan; das 
wenigſtens iſt die Anſicht der großen Mehrheit im 
Lande. (Zuruf: Löfen Sie doch das Haus auf.) Redner 
ſchließt: Nach den heutigen energiſchen Worten des 
Miniſters hoffen wir, daß die Regierung den Kampf 
energiſch fortſetzen wird. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Berlin, 24, Juli. Nach einem Telegramm der 
„Köln. 31g.“ aus Kiel wird dort von betheiligter 
Seite behauptet, daß der Präfident der franzöfi- 
ſchen Republik Faure auf feiner Reife nach Ruß 
land mit feinen Schiffen den Kieler Hafen an⸗ 
laufen und im königlichen Schloſſe abſteigen 
werde. 

Hamburg, 24. Jull. Die aufgefangene Brief- 
taube gehört dem Brieftaubenclub „Altona“, der 
feine ſämmtlichen Tauben mit der Signatur 
„Nordpol“ und einer Nummer verſehen hat. 
4 diefer mit „Nordpol“ gezeichneten Tauben find 
gleich nach dem Aufflug bei Helgoland am 
13. Juli von einem engliſchen Dampfer aufge- 
nommen worden. (ef. Beilage.) 

London, 24, Juli. die „Times“ meldet aus 
Konſtantinopel, daß das Irade des Sultans 
die neue Grenzlinie nur im Princip annimmt 
unter der Dorausſetzung, daß in derſelben eine 
ganze Anzahl von Dörfern einbegriffen werde. 


2 und . gg 
onne. — erſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit 
große 674 Gr. 66 u per Tonne. — Mlaen ruſſ. — 
Tranſit Buller- 170 M per Tonne bez. — Rübſen 
inländiſcher 220, 235, 240, 245, 246, 248 M, poln. 
zum Zranfit 229, 231 M, ruſſ. zum Tranſit 229 AM 
per Tonne gehandelt. — Raps ruſſ. zum Tranſit 
abfallend 180, 185 M per Tonne bezahlt. — Genf 
ruſſ. zum Tranſit gelb ſchimmlig 85 M per Tonne ge- 
handelt. — Weizenkleie grobe 3,60, 3,65, 3,671/, U, 
feine 3,40 Au per 50 Kilogr. bez. — Roggenkleie 
3,75 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus un- 
verändert. Contingentirter loco 60,30 M bez., nicht 
contingentirter loco 40,50 M bezahlt. 


Zucker. 

Magdeburg, 23. Juli. (Wochenbericht der Aelteften 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 B6&, (alte Grade) reſp. 
80-—82% Brix ohne Tonne — M. Desgleichen ge- 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
439 BE. (alte Grade) reſp. 80—829 Brig ohne Tonne — M. 

Rohzucker. Die abgelaufene Berichtswoche eröffnete 
in ruhiger' Stimmung; das mäßige Angebot von Korn- 
zucker begegnete gleichfalls mäßiger Nachfrage und 
fand in den erſten Tagen ju 2½—5 Pf. niedrigeren 
Preiſen Aufnahme. Weiterhin aber, als namentlich 
mehrere große Reſtläger an den Markt kamen, zeigten 
Käufer unter dem Eindruck des weichenden Termin- 
marktes nur zu entſprechend billigeren Preiſen Inter- 


Polizeibericht für den 2%. Juli.] verhaftet: In der Conferenz zur Berathung der Friedens- eſſe, jo daß die gehandelten Partien in ſchneller Jolge 
8 aan darunter: 1 Perſon wegen Diebitahls, | bedingungen ſelen an diefem Tage die Einleitung | um weitere 10—15 Pf. billiger erlaſſen werden mußten, 
2 Derfonen wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen Körper- und Artikel 1 der Friedenspräliminarien feſt⸗ Der Geſammt-Preisabſchlag für die Woche beträgt 


alſo etwa 20 Pf. 

Bon Rahproducten kamen wiederum nur wenige 
Offerten an den Markt, für welche ſich Preiſe eben 
falls fuccefofle 15 Pf. niedriger ſtellten. 

Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes 
blieb in dieſer Berichtswoche eine ruhige und haben 
nur wenige Verkäufe zur Deckung des laufenden Be- 
darfs ſtatigefunden. Das Angebot von prompter Waare 
und kurzer Lieferung bleibt ſehr ſchwach, da die Ab» 
forderungen auf frühere Abſchlüſſe noch immer be- 
deutend und ſehr dringend ſind. f 15 

Börſen-Terminpreiſe abzüglich . 
Nohzucker I. Product Baſis 88 & a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notißlos. b. frei an Bord Hamburg: 
Juli 8,25 M Br., 8,15 M Gd., Augufi 8,221, 
der, 8,25 M Pr., 8.22½ U G5. September 8,324, 
M Br., 8,27½ M Gd., Oktbr. 8,40 M Br., 8,371), 
A Gb., Outbg. Dezember 8,42½ M Be., 80 M 
Gd., Novbr.-Dezbr. 8,45 M Br., 8,40 M Gd. Jan. - 
März 8.62 ½¼ AM bez. 865 AM Br., 8,62²/ M Gd., 
März 8.70 AL Br., f. 67 ½ AU Gb., April-Mai 8,824 
8,77% M Gd. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 23. Juli. (Schlußdericht.) Rüben - Roh- 
uwer 1. Product Bafis 88% Rendem. neue Uſanee 
frei an Bord Hamburg per Juli 8,25, per Augufl 
8.22½, per Sept. 8,32½. per Okt. 8,0, per Deibn 
8,50, per März 8,72½. Stetig. 


Jetiwaaren. 

Bremen, 23. Juli. Schmalz. Ruhig. Tileog 2214 
Pf., Armour ſhield 23 Pf. a Pi, Choice 
Grocern 24 Pf., White label u Pf. — Speck. 
Feſt. Short clear middling loco 26½ Pl. 


verletzung, 1 Perſon wegen Widerſtandes. — Gefunden: 
1 Korallenbroſche, Diſttenkartentaſche mit verſchiedenen 
Karten, 1 Taſchenmeſſer, 1 Eiſenbahn-Monatsnarte auf 
den Namen Gertrud Payne, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt, 1 Fundemaulkorb, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königlichen Polizeidirection. Am 12. Juni er. 
1 Paar Glacéhandſchuhe, abzuholen vom Schutzmann 
Herrn Plotzhe, Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße 19. Am 
16. Juni cr. 1 Pferbedecke, abzuholen vom Briefträger 
Kerrn Meyer, Schießſtange Nr. 7. — Derloren: 
1 Portemonnaie, 1 . m 5 
ger E. F. 29. 7. 94, abjugeben im Zundbureau der 
önigl. Polizeidirection. 
(Weiteres in der Beilage.) 
— 8 ———ö— 


Aus der Provinz. 


® Lauenburg, 24. Juli. In der vergangenen Nacht 
wurde dem Bahnhofsarbeiter Nagel von hier beim 
Rangiren auf dem hieſigen Bahnhofe der linke Fuß 
durch Meberfahren fo erheblich verleiht, daß auf An⸗ 
ordnung des Bahnarztes die Aufnahme des Genannten 
behufs Amputation des Fußes in das hiefige Jo- 
hanniterkrankenhaus erfolgen mußte. 


Letzte Telegramme. 


Der Tag der Entſcheidung. 
Abgeordnetenhaus. 
+ Berlin, 24. Juli. 
Für das große Intereſſe, welches die Be- 
völkerung der heutigen Derhandlung und der 
bevorftehenden Entſcheidung entgegenbringt, ſpricht 
auch die Thatfache, daß viele Hunderte von Per- 
ſonen feit Stunden dicht gedrängt vor dem Ab- 


geſtell! worden. 


Standesamt vom 24. Juli. 


Geburten: Königl. Hauptmann im Infanterie-Regi- 
ment v. Grolman (1. poſenſches) Nr. 18 und Adjutant 
der 71. Infanterie-Brigade rich Feldtkeller, T. — 
Glaſermeiſter Chriſtlieb Aſchmann. S. — Zahnarzt 
Max Cohn, S. — Königl. Regierungsrath Dr. jur. 
Oscar Bredow, S. — Friſeur Alonfius Majewski, S. 
— Buchhalter Ernſt Wiens, S. — Arbeiter Johann 

chley, T. — Arbeiter Hermann Marefynke, T. — 
Tiſchlergeſelle Otto Cehrke, S. — Malergehilfe Adolf 
Jooſt, S. — Arbeiter Karl Nakomski, S. — Arbeiter 
Guſtar Schiefelbein, T. — Arbeiter Johann Brothi. T. 
— Arbeiter Rudolf Wilſchewski, S. — Militär- 
Anwärter Arthur Opprowski, ©. 

Aufgebote: Schloſſer und Maſchinenbauer Bernhard 
Theodor Figal und Maria Anna Pauline Moczinski. 
— Schmiedegeſelle Joſef Tomaszewski und Clara Eliſe 
Bergmann. Sämmtlich von Neue 

Heirathens Schuhmachergeſelle Albert Jurkomski 
und Thekla Gawke. — Bahnarbeiter- Friedrich Kloß 
und Juſtine Felsner, geb. Görz. Sämmtlich hier. — 
Schloſſergeſelle Hermann Stellmacher Heubude und 
Meta Tiede hier. 

Todesfälle: Arbeiter Ludwig Karl Wroſch, 59 J. — 
Landesdirections-Secretär Wilhelm Müller, 59 J. — 
T. d. Seefahrers Julius Skibbe. faſt 4 J. — S. d. 
Arbeiters Wilhelm Grünke, 3 W. — Frau Franziska 
3 geb. Szejodrowski, 56 J. — Frau Anna 

arie Jaſſhe, geb. Oiſchewokt, 64 3. — T. d. Schlofier- 
geſellen Richard Wiemert, 1 3. — Buchhalter Kuguſt 
Eduard Scheibe, 59 J. — Frau Ottilie Barthelik, geb. 
Mach, 36 J. — S. d. Arbeiters Joſef Zimmermann, 
3 M. — Frau Julianne Marie Dorothea Beßcke, 
geb. Krakowski, 58 3. — T. d. Schriftſetzers Franz 
Lange, 5 M. — Unehel.: 18. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 23. Juli. Baumwolle. Malt. Upland 
middl. loco 41 Pf. 
Liverpool, 23. Jull. Baumwolle. Umſaß 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 


dnetenhauſe ſiehen. Die € ift auf n B BT a e 
georbnetenhaufe flehen. Die Erregung in aul] asniss bers, 23. Juli. Cel) (Bericht von Portatius Sepibr. 4% % Ne ene -d 
dem Höhepunkt angelangt. Im Sitzungsſaale | und Srethe.) Spiritus Her 10900 Ker ohne Faß Sei e Fo 


Juli, loco, nicht contingentirt 41,90 MA Gd. 42,00 M 
bez, Juli Rn contingentirt 41,80 M, Auguſt nicht 
eontingentirt 41,90 M., Septbr. nicht contingenlirt 


ſtanden die Abgeordneten vor der Sitzung in 


Deibr. 3¾ do., Dezbr.-Januar A Msaten 
lautem Geſpräch bei einander. Die Tribünen 


preis, Januar-Februar 35/—3½¼ , Werth, Februar⸗ 
März 38%, Käuferpreis, März-April 38% 355 do., 


n ee ” es 2 do. April- Mai 3% 35% d. Derkäuferpreis. 
Miniſtertiſch ſitzen der Miniſter des Innern a - - - 
b. d. Reche und der Dicepräfident des preußlſchen n eſchen. Einlager 5 23. Juli. 
rlin, 24. k ifisgefäße. 
Gtaatsminifterlums Zinanzminifter 8. Miguel, 2 crse 2. Stremab: D. Tiegenhef“, Gibing, Güter, Ad, 
Die Debatte eröffnete n Spirüiusloco] 41,90) Al. 50 1880 Rufen | 102,90] 103,08 | v. Riefen, Elbing. — A. Hinge, Amfee, 91,5 Le. 
Minifter u. d. Rede: Die Regierung hat nach reif- — — | = 14% innere Melaſſe, Wieler u. Hartmann. e e. un 
licher Erwägung beſchloſſen, der Faſſung des Dereins- 5 — = | rufl. Anl. 93 66,65 66,75 1 5 r Kahn mit eg 
geſehes nach den Beſchlüſſen des Herrenhaufes zuzu- Her 200 pd. 2 = 5 BR re a Denis, io. Güter, Denhäier. 
flimmen. Ich bitte dringend, das Geſeh anzunehmen, ] g& Reichs- f. 103,90! 104,00 5% Merikan, 85.100 95,00 3 — D. . eie 8 an — 
Redner betont das Bedürfniß der Vermehrung der 5 * do. 104.10 104. 10% % do. —— =. — > — — ja in a. ter, 
i 7815 , . » — er & 2 
ſtaatlichen Machtbefugniſſe insbeſondere gegenüber den —— d ne = — 2 3 — = J Odier Tieghöfer, Königsberg. — D. „Julius Born“ 
Socialdemohraten. Nach der Annahme des Bejches 3½ L do. 1044.10 104.00 Actien. . 94,75 95,00 | Danzig, dip. Güter, Aug. Zedler, Elbing. — D., Wanda“ 
wird ſich ein großer Theil der Bevölkerung von ben | 3 do. ; 30 Sranzof. wit.) 148,90] 149,00 | Danzig, div. en Pichottke, 32 
ſocialdemohratiſchen Beſtrebungen zurückziehen. (Stür- | 3½ 2 weſtyr 3 —— oljtrensporte vom 22. Ju / 
miſches Gelächter links und im Centrum.) Auch die andbr. 100,0 100,30 Gronau-Adt 172,75 172,90 9 ad 5 a alt Br Neuteich Jacoby, 
ländliche Bevölkerung muß vor dem ſocialdemokratiſchen 27 — 100.30 100,30 . 82 50 8225 | Traſten Kiefern Kanthel and Schwellen, eichene 
Gift bewahrt werden. Dann ſtehen außerdem auch fandbr.. | 2,78] 92,50 €.-B.| 121,75 121,90 Schwellen u 3 uſtillech, E. Goldhab en, 
hohe militäriſche Intereſſen auf dem Spiel, insbefondere | 3½ 1pm. Pfd. 100,90) 101,25 D. Delmühle Zebrowski, Bohnſa 
müſſen die Referviften und die Landwehrmänner gegen- Ble gb. 17175 170,1 St.- Act. 8 113,50 1335 z an a eiche, Boden Lein 2 
über der fociaibemohratifcten Gefahr geiciüht werden. | dent bewege. f gerne 1185 Treikner, . Bottmenn, 3ebromshi, Bohnjad. 


Danz. Priv. Harpener 
Bank — — Laurahütte 

Deuiſche Bk. 212.50 211.00 Allg. Elekt. G. 

Disc.-Com. 203,00 207,20] Darz. Pap.-F. 


ten Kiefern Rund- und Kantholz, Pinsk- 
N u. Liebſchütz, 5. Gladſtein, Zebrows hi, 


A. 
Ben hief. Aanthol; und Schwellen, eichene 


Wenn es erſt der Socialdemokratie gelingt, ſich der 
Armee zu bemächtigen, dann iſt der Anfang vom Ende 


da. Die ſocialdemohratiſche Partei iſt revolutionär 191.59 191,00 


29.80 428,50 


> : Bank 161,80| 161,40) Gr. B. Pierd>. 3 

im wahrsten Sinne des Wortes; fie iſt, Dresd. Pa Rundklöhe, Schwellen und Plancons, pins - J. Oszans hi. 
was ſie war, und wird bleiben, was ſie iſt. 8 232,10 232,1 en 17020| 17020 | m, Halpern, Menk. Bohnjack 

Der Schwerpunkt der Abwehr muß aller- 5 Z ital. Rent. 9440| Caffa . . 216,15, 216,15 


Meieorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— rn ra) 


London kur; 20,345 


dings auf poſitivem Gebiet liegen, auf religiöſem und ? 
3 57,90) London lang 


A f R b.-Ob. 20.295 — . K— 

ſocialem. Die Regierung iſt genöthigt, den Weg ber Eiſen . ö 216,00 [ ©] Barom.- 3 
Candesgeſetzgebung zu betreten, weil der Weg ber abe 1 e ee: 215,90 | 3 = 8 Zum Wind und Wetter. 
Reichsgeſetzgebung keinen Erfolg verſpricht. Das Haus | gRente 1894| 89,80) 89,80 Petersb. lang — —— ‚Us 

mag die Hand der Verſtändigung ergreifen, welche ihr 4% ung. Obr.] 104,30 10,30 24.8 760,7 19,3 W., flau; beiogen. 
das Herrenhaus darreicht. (Stürmiſches Gelächter Tendenz: ſeſt. Privatdiscom 2%. 24120 760,5 22.5 „ 0 v 


Berlin, 24 Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Zeit, aber nur Banken lebhafter, Deutſche 
Banken und Handelsgeſellſchaft höher. Türkiſche Looſe 
weiter anziehend. Transpaalbahnen auf angebliche Beſſe · 
rung der Einnahmen um 3 Proc, erholt, Bochumer beſſer. 


—— 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feulftetom und Dermilchtess 
. D. A. Klein, — den lohaien/ und prooinziellen. Kandeſs., Malin: 
Theil und den übrigen redactioneilen Ingalt, owie den Zulsratendu elle 
A. Rlein, in Danzig. 


links und im Centrum.) Kier handelt es ſich um 
einen Act des gefunden Menſchenverſtandes, da müſſen 
alle theoretiſckhen Erwägungen zurücktreten. Das Haus 
wird lich den Dank des Volkes erwerben, wenn es 


Berliner Fonds börſe vom 23. Juli. 


Der Kapitalsmarkt war ziemlich feſt und ruhig für heimiſche ſolide Anlagen; Reichsanleihen und Conſols Fallung um; Franzoſen, Lombarden und Buſchtiehrader feſter, italieniſche Bahnen behauptet. Inländiſche Eifen- 
faft unverändert. Fremde Fonds behauptet; Italiener wenig verändert, Mexikaner ſwach, Zürkenloofe anziehend. bahnactien zum Theil abgeſchwächt. Bankactien jiemlich feſt. Induſtriepapiere zumeift behauptet; von Monten- 
Der Privatdiscont wurde mit 2%/, Proc. notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit etwa 3½ Procent gegeben. | werthen waren Hüttenactien zum Theil ſchwächer, Kohlenactien befeftigt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien nach feſter Eröffnung in etwas abgeſchwächter 
— : ' — — — —- — re 


Deutihe onde. Rumän. amort. Anleihe | 85 | 101,20 eg XXII. Weimar-Gerad garn. — | Berliner Handeisgeſ. . 170,10 9 
eutſche r Numäniſche 4 2 Rente 4 89,60 unk. bis 1905 255 101,90 do. St.- Br. — — Bert Drod.-u. Sand.-B. — | Berg- u. Hüttengeſellſchaften 
deulſche * 4 104,00 Kum. amortiſ. 1884 4 89,80 5 Pr. 1 A.-G. C. 99,80 | Jura-Gimpion „ . „| 4 388.70 Bresi. Disconiodank. | 119,40 | 8½ g 
de PR 3½ 104,10 Türk. Abmin.- Anleihe 5 | 93,10 do. do. 3, 98,25 | Salir . . . | 5 109,00 | Dannger Privatvann. | — | Tu Div, 1896 
f 3 97,80 | Turk. conv. l 2 Anl. E d.D 1 22,05 Gtetliner Rat.-Hupoth. | ½ 106,40 | Sotthardbahnn 7%! — |Darmflädter Bank. . | 156,80 | 8 Dortm.Union-Gt.-Prisr., = 0 
dente ke. 2, 103.90 do. Conſof de 1890 | 4 — | Gtett. Rat.-gup. (110) 4 | 102,40 | Meridional-Eiſenbahn 6¾ 132,75 | Dtige. Senoſſenſch.-Z. 118,60 | Dortm. Union 300 Mm. 
32½¼ 104.00 Serbiſche Gold- Pfdbr. 5 93,30 | do. do. (100) 4 | 101,25 | Mittelmeer-Eijenbahn | — 102,50 do. Bana. . . | 211,00 10 Geljenkirgen Bergw. | 178,25 77 
— be. 3 | 3830| de. Nene. 2 | 8740| do. unkündb. b. 1905 | 31/,| 98,90 | + Zinsen vom Giante gar. D. ». 1896 de. Effecten u. M. | 11560 | 7 | Aönigs- u. Cauragütte 160.50 
Staats-Schulbſcheine. | 3/s| 100,00 do. neue Rente. 5 — | Rufj. Bod.-Creb.-Pfdbr. ED 105,30 | Oeſterr. Franz-St. 5% ı — do. Groſch.-B.- Act. 130,60 | & Stolderg, Zinn .| 67,10 3 
Dfipreuß. Pron.-Dblis. 21 100,00 | E riech. Goldanl. 0.1893 fr. Ruff. Central- do. 5 122,30 f — Nordweſtbahn 5½ | — do. Reimsvonk. . 160,0 7¼ do. St.-Pr. 139,00 7 
Weſtpr. Prov.-Dblig. . | 3½ 100,20 Mepic. And. duß. v. 1880 6 | 99,40 S e. . do. Anpoti.-Bank. 120,50 | Bicioria-güte .. . | — |_ 
Danziger Gtadt-Anleihe | 4 — do. Eijenb. St.-Anl. 5 95,00 otterie · Anleih Ruß. Staatsbahnen. — — Disconto- Command. | 20720 10 Sarpener . . 185,00 6 
Eandſch. Cenir.-Pidbr. 4 — [Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 1 93,70 | Bad. Präm.-Anl. 1867 | 9 145,90 | Schweif Uniond. 3¾ 83,80 | Dresdner Bann . | 161,40| d | Hiberma .„ . 189,20 957 
Diwreuß. Pfandbrieſe 3¼ 100,30 Römiſche Stadl-Oblig. 3 | 83,80 Pari 100 Lire-£oofe |— | — da. Meile. . .|— | — | Sotgaer Grunder.-Bk. 129,751 | —— 
Pommerjche ee 7 * = Argentiniſche Anleihe. ke 72.10 Ba 2 a om Südöſterr. Combard „| — | 37,20 rang ae Ba. 137,00 5 
oſenſche neue T e ires Provin * 8 am.- Anleihe i Wi 185 x amb. »ppoih.- Bank. F 0 8 
* 1 8 do. 37 100,80 er is Lu Praunſchw. Pr. - Anl | — | 103,00 V gannäverine Bank . 12310 Ss Wechſel-Cours vom 23. Juli. 
Referent. Piandbriefe| 2½ 10030 Hypotheken. Pfandbrieſe. Soth. Pram.-Piandbr. | 3½ 1210] Ausländiiche 1 Königs v. Bereins- Bann | 109,80 a amſterd 8 23. 3 | 18860 
do, neue Pfandbr. 3½ 100.30] Danz. Hupoih. - Pfdbr. 3 — Hamb. 50 Ihtr.-Lopje. 85 | 136,90 Gotihard-Bahn . . 3½ 101,80 | Cüpdener Comm.- Bank SE 62/5 — am. * z 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3 9250 | do. do. do. 4 — Aöin-Dünd. Pr.- Anl. 3½ 137,90 +ötal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,90 | Magddg. Privai-Bank | 108,80 | 8 Te 8 =: 3 20.35 0 
Poſenſche Rentendrieſe J | 104,40 | Diim. Grundſch. V—VL | 4 | 104,00 | Cüberter 50 Thlr. L. | 3½ 13340 | FAaj.-Dderb.Gold-Pr.| 4 | 102,40 | Newunger Aupoth.-B. 129,10 6 Te sm 2 a 
preußiſche do. IR 10440 | do. do. 3½ 99,60 | Mailänder 45 L.-Loofe | — — IDeſterr.-Fr.-Staatsb. 3 96,30 | Nationaib. j. Deungl | 146,40 8. Sa .... - ton. 2 a 
do. do. - 3¼½ 101,00 | do. uk. b. 1906 S. VII/VII 3½ 101,00 | Mailänder 10 £.-Cöoje | — — tDefterr. Nordweſtb. 5 141,90 | Rorddeuiige Bank .| — 7 Prüfen. 8 = 3 1.05 
PFAFF SHamb. Hupothek.-Bank 4 100,50 Neufchatel 10 Frcs.- E. — — do. u * = do. Grundcredub. 101,90 5 a 1] ... — — 3 80,95 
Ausländiſche Fonds. do. do. 3½ 99,00 | Deſterr. Cooſe 1854 3. — do. Eldetyald. ul. | — | — Deſterr. Credu-Anjtau] — tim Wien 5 = 4 er 
Defterr. Goldrenie .. | 4 104,75 do. unkündb. b. 1900 4 101,40] do. Cred.-E.n.1858 | — | 341,90 | TSüdöſterr. B. Lomb. 3 78,00 | Pomm. Snp.-Act.-Bank | 151,00 | 7a pe» a = ＋ — 
do. Papier- Rente 4¼½ ö — do. do. 6.1905 | 3½ 101,00] do. Cooje von 1860 | 4 151.75 + do. 5 2 Oblig. 5 108,20 | Bojener Provinz.-Bang 110,00 9 Peiersbur ma Tg. 5½ 21 20 
do. do. 4½ 102,30 Dieininger g pp.-Pidbr. 4 99.50 do. do. 1864 | — [326.50 [f do. do. Gold-Pr. 4 101,50 | Preuß. Boden-Credu. 144,80 7 5 8 3 8j * 
do. Silber- Rente | 4½ 102,40 do. do. neue 4 | 101,90 | Oldenburger Looſe 3 128,80 | Anatol. Bahnen. 5 90,00 | Pr. Cemr.-Boden-Cred. 174,75 | 9 Barımeu ..| 8 38 5½ Be 
Ungar. Staats- Silber 4½ 102,20] Nordd. Grd.-Cd.-Pfdbr. 4 100,00 | Raab-Grazi00Z.-Conje | 2½ 95,80 | Brefi-Srajems . . 5 _ Br. aypoih.-Bank-Acı | 133,60 | Os 5 2 7 
do. Eijenb.-Anleihe | 4½ 104,90 do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 101,90 | Raab-Graz bo. neue 2½ 33,50 +Aursk-Enarkon . . | 4 — Ny.-Weſtj. Bob.-Cr.-B. 129,80 © Z 
do. Gold-Renie. . | 4 104,30 une Er 4 — Ruff. Prüm. -Anl. 1864 | 5 — FAursa-Niem . 4 — Schaffyaul. Banaverein | 145,40 | 7 Discont der Reichsbank 32 
Ruff.-Engl.-Anl. 1880 4 | 103,00 ‚ IV. Em. | 4 — do. do. von 1866 5 — | +Mosko-Rjäien. . 4 102,60 SwiejiigerBanavereın 139.80 7 eg 
do. Rente 1 6 — 1. VI. Em. 4 | 101,60 | Uns. Looje . — tDiosko-Smotensk „| 5 106,60 | Bereinsvank zamourg | — 9 
do. Reme 18848 — vo. van. En | 8 10350 Tard Zürk, 900 3r.Looie „ir. | 11880 Orient. Gijenb.-B.-DbL. | 4 | 100,25 | Wariq. Commerzok, .| — 104, 
do. Anleihe von 1889 | 3 — IX u. X bis 1906 unk.| 4 | 104,50 Eiſenbahn St IRiajan-Roer. 4 102,10 Sorten. 
do. 2. Orient. Anteie 5 — I u. III bis 1906 unk. 3¼ | 101.00 5 amm- und +iBarimau-erespol . 5 "| Danziger Dehmühle .| 11325) — 
do. 3. Orient. “ea 5 — pr. Bod.-Ered.-Act.-BR. 4½ 11425 | Stamm- Prioritats - chen: DregonRailm.Ran.Bds.| 4 — ds. Prioruais-Rct. 113,25 — | Duhaten 9,70 
do. Ricolar-Dbig. . . | 9 — | Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 | 101,60 Din. 1886 North. Prior. Cien. „| 4 88,00 | Reufeldt-Deiauwaaren | — | — Sovereianas 20.35 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 99,00 | Mainz- Ludwigshafen. „ — do. Gen. Lien. 3 5550 | Bauvereın Pajjage . 39,25 4½ | 0-Srancs-S t. 16.28 
poln. Ciquidat. Pfobr. | 4 — do. bent Bete 3½ 99,40 os. ut. — do. Pac. Cien. 6 = f. B. Omnibusgeſellſch. 208,75 12 Imperials per 500 Gr. Sek 
poln. Pfandbriefe. 68,10 de. Comml.-Obl. 975 98,75 | Marienb,-Mlama.Gt.-£. 30 82,25 Oreg. Nav. neue Bonds | 4 84,50 | Or. Berl. Pferdebahn | 42850 15 | Dollars 2 ae Er" 
Italieniſche Renie . 4 94,40 | P. S5 n.-A.-B.XV.-XVIII. 4 | 10220 do. do. St.-Pr. 121,90 > = = Berlin. Pappen-Fabrik | 115,00 | 6% | Engliſche Banknoten . . 20,34 
do. neue, fleuerfr. | 4 93,90 de. do. XIX.-XX. Königsberg - Crunz — 146,00] Bank- und Induſtrie-Actien. Oberjchlei. Eiiend.- B. 104.30 5 | Franzsjiihe Banknoten. 81,20 
do. amor. S. 3u. l. 20 St. 4 93,10 unk. bis 1905 4 | 104,99 | Oſtpreuß. Südbahn 3 95,00 | Berliner Bank . 111,75 | 6 Allgem. Elektric.-Gei, . 264,10 13 | Denerreichiſche Banknoten 170,20 
Peſter Commerz-Pfdbr. 4 99,75 | P. Syp.-H-B.XIII.-XIV.] 3½ 99,80 do. St.-Pr. 5 120,30 ] Berſiner Hafen- Derein | 130,10 61/, | Hamd. Amer. Dacetf. 122,90 8 |Ruifiihe Banknoten 216,15 


Eugen Hesse. rum 25,am ae e 2 An- Ind Verkauf E 


Deetattbefonberer Dieidung. empfiehlt fein großes Lager in von ſtädtiſchem = 
Die glückliche Geburt eines Geitern 9 Uhr Abends 
N yälien Anaben wgen, ie Male dee fertiger Herren- u. Knaben-Confection J Grundbefitz, en m 
de Sohn. Ar Me: Cohn —.— 5 — unbe guter au billigen, aber 8 Preiſen. 6 a n Seeſtraf au 40 
* D mager = 2 ” 7 7 
Anna, — EHE und Onkel der Provintial- Herren Sommerpaletots } a „Stu 9.1 0. 12 ee u ; vermittelt 15836 iſt Be one eine 


Ferren-Sommerpaletots erte Se Lo 
Herren-Anzüge 3 * Stoß 3 2 em Schnitt und ſauber gefertigt, aus ni 


Wohnung in der 1. Etage, 
bestehend aus 4 Zimmern, 
Balkon etc. zu vermiethen. 
Ed. Loewens, 
Canggaſſe Nr. 58. 
nn 


Bang der den 23.3 Juli 1297. Secretär 


Wilhelm Müller 


im 60. Lebensjahre. 
Dieſes ſeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Dienstag, 10 Uhr Vorm. 
von der Leichenhalle nes 


Julius Berghold, 


Herren-Anzüge vom Lager, aus eh Ebeviot, Kammgarn, Zricot, Langenmarkt 17, I. 


Satin, d 18, 21, Ein rentables, im beilem - 
1. . großes Tuchlager in deutſchen, engliſchen und franisſiſchen nande befmdlicen" ä 


toffen in allen Deſſins. 
Herren-Gommerpaletots 58 Dash, u. ſeinſtem Granit und Serge, ers 


Kerren-Knzüge nach Maaß, aus hocheleg. Stoff., Satin, Kammgarn, engl. Coden, à 30,36, 40. M 


Leatt beſonderer Meldung. 


Durch die glückliche Ge⸗ 
Surteines kräfligen Töchter- 
chens wurden hoch erfreut 

K. Wolter und Zrau 


Helene, geb. Coewens. St. Barbara - Kirche 
Diarienburg,23.3uli1897. | lait. (01 Confirmanden-Anzüge. 
8 (16515 K — i Jaquet-Anzüge aus Tuch, Kammgarn und Cheviot, à 8, 10, 12 M. 
[Sp 6 — dep —. 6 ei EN } eier ne Rinder Arien, et dar de son 2 dien Sid 
5 ämmtliche Sachen zeihnen urch ſaubere Arbeit und guten aus und werde 
Sn ef eee unter persönlicher Leitung meines Zuſchneiders unter Garantie geliefert. * 2 42255 Herrſchaftiſche Weng. 
Die Beerdigung des Buch- l \ 7 8 sah. Rense sche 83 
halters Herrn Pe SZ ne a Be Di op LE er häuier, 2 Be mit allem Zub. Gart,, 


eventl. auch 3 10180 ban 
a rten unt. 
d. dieſer Belang erbeten 


Frau — 
i geb, Landsberger. 


Danzig, im ar 1897. 


hr Vorm. von der g 

alle des Marien 1141, 233 n 

Le : : EN: In Danıig 
8 Ale AAN 5 ud Ain en 2 äuf. ein d. Haup 


1700 ebaut. Pla Fleiſchers. 40 ift die neu 
lebe Branche, d. e. a becorirte perrſch. Wo 


Noblenseihäft verkäufiih durch Fa er Saal, 


Ahmann, Cangfubr. Sarderobenft.. Küche, Bod. 
Wale Roblenftall u. gem. 


Ihk. v, 1. Okt. ab . vm. 

heilen Blasen- una Shnuffeehfeine. . 
Aus- Die aus der Umlegung des k 

Harnröhrenleiden dez Strakenbahngeleifen I ber Cangfuhr, 


ohne Ei itz 
ei ee Selk 7 Großen Allee frei werdenden, g Jäfthenthater ‚De Rr. 2 A 4 
n 


bewährt, was Hunderte 5 von eee 808 f a A 
voo Dankschreiben egen beftens geeigneten mmern, großer 
beweisen. (101 | Sqhüttſteinen follen —.— . 
Flacon 2 u. 3 Mk. werden. Reflectanten wollenſfrüher zu vermiethen. Näheres 
ſich an das Kauptbureau inf daſelbſt Nachmittags 3—6 Uhr. 
20 okay in Danzig in FFP 


Langfuhr, Mirchauerweg 24, 


Liebig-Bilder, 


1 N 2 reizende re ne 
reisliſte gratis, verſende . 
W illiam Tuchler N Srieblaender, Berlin, Karlſtr. 7. 


E N 1Näht. d. g. Wäſche aus b., w.e. T. 
oO . in d — nen nn Hl. 


Elise Landsberg 


vAn.E.Lehrin ürzburg 
(kein Ge heimmittel) 


Statt jeder beſonderen Meldung! 


In Folge eines Schlaganfalls und Alters- 


ENU NE NMORR 


ſchwäche verſchied heute Abend 7 Uhr fanft und Bremen- Baltimore Bremen-La Plata der Löwenapotheke, Lang- 

friedlich zu einem beſſeren Leben unſere geliebte A Bremen- rasilien Bremen-Ost-Asienf gasse,Rathsapotheke,Lan- I jmenden. (16436 — — 
Schweſter, Tante, Großtante und mütterliche remen- Australien. 5 e ane I gut erhaltene 6 ar mige 

Freundin, die verwittwete Gaskrone 


billi kauf. 7 5 
ig zu verkauf. Canggaſſe 10, I. „ N — 


Stellen Angebots miethen. Ah. b. dk; 


run r. wel. Bertha Malfter, , Norddeutsche Lioyd Bremen! 


geb. Monzlowska, Adolf Lot 
im 78. Lebensjahre (46489 N ne ae Danzig, Holzgasse No. 1%. ! 5 S Langfubr. am Johannisberge 11 
im 78. Lebensjahre. : BURN EN Sr ANHIEB Far das Comtoir eines rl 
Zoppot, am 22. Juli 1897, 228 77 * Fabrik- und techniſchen Ge- kiſchergaſſe 43, 1. Ginge, 


ſchaftes wird ein junger Mann Rorberh.. iſt e. Mohn. v. 5 Zim. 
aus guter Familie möguchſiſ deer eig aun, J. Strebe 5. . 
mit dem einjährigen Jeug- m vermiethen. Auskunft giedi 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beiſetzung findet Montag, am 26. d. Mis., 


2 Hkißlolts 


Eine Partie 


Vormittags 9 Uhr, von der Leichenhalle aus auf Schi niſſe als Frau Fein m luise baue, 0 
dem evangeliihen Friedhofe in Oliva ſtatt. ’ 7 15 ex chiff z rau Feiſt im Hinterhaufe, pri, 
2 heiß leinene Tuſchenticher Jie e Lehrling Hundegaſſe 92 

gegen monatliche Remunera- 


ift ein Comtoir zu verm. Näh. 
daſelbſt 1 Treppe im Bureau. 


5 
br Wandel, 


nn 15. 


unter Preis 
empfiehlt (16026 


August Momber. 


tion geſucht. a 
Offerten sub 16442 an die 
Exped. d. Ztg. 


888 Zeugniſſen & 1 18028 
ſowie auch 426 ande. Küche Ver. Heller elc. 


Kale FE Halbe Allee, anf. Cangfuhr, Hylſtr. 95a L. 4. 

il ji len f Zur Uebertragung der donpelt. Okt. cr. ju verm. Zu beſ. von 
3 5 für 5 biehe: 10 Uhr Vorm. bis 6 U. Nachm. 

Waarengeſchäft ein mit der Füh- c 

für Walch all rung vollitändig vertrauter Kundegaſſe N, 1 
offeriren billiger wie jede zen möbl. Zimmer an Herrn zu verm. 
5 junger Hann nn seoheRerrinafling Mob 


(16306 
dr. Schuster&Raehler, für ginige a des Vor- oder nung vom 1. Oktober in 34 ot 


s geſucht. Bevorzugtſiu vermiethen. 
Grabengafte 2 5 855 Fee welcher in gleicher Kaufhaus Hohenzollern. 


Ge 155 5 ng 1 75 war. « Kerrmann. 

reſſen unte fügung von Gi nen 

IR Oben. ie ei Behaltsanfprüen werden unter u a 
474 an die Expedition diefer Zoppot zu vermiethen. (1268 

ge 150, und geſpundet, in Zeitung erbeten. Kaufhaus Hohenzollern, 


aſſenden Längen, / u. % 30 f 
ark, liefert billigft Lehrling . Herrmann. 
fürs Comtoir geſucht. Holzgaſfe 27, part., 


C. Hildebrand, F. Froese, dreffen unter 16436 an di im — Haufe eine Woh- 
Apotheker u. ger, vereid. Chemiker. Dampfichneidemühle Seed len Beier Seitung l Geitengeb.. 8 e 
N EI r. 

u. en . „arbeite wird geſucht gel. Comzien. 25 
Weidengaſſe 20, pt. . r 


Abenddampfer Weſterplatte— Zoppot. 


N Außer dem „isgelmähi en Tourdampfer fährt von Sonntag, = 
den 25. Juli a = er. = 
Anfahrt 85, Jeet Meilres ein Ertra-Abenddampf 


Weichſe!“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ actien- 
. e | 


tädt. Real- u. Handelsschule 


(Pensionat) in Marktbreit am Main. 


ie Reifezeugnisse berechtigen zum einjährig-freiwilligen 
— elt 1879). Gute Verpflegung und strenge 
Aufsicht in meinem mit der Schule verbundenen Pensionate, 
Mässiges Honorar. Aufnahmsalter 10—16 Jahre. Näheres 
durch den zn 2 Damm; Rektor, 


Dein 
chemiſches und bacteriologiſches 
Caboratorium 
befindet ſich jetzt 
Holzgasse No. 21, 


ia einem eigens zu dieſem Zwecke erbauten 
Hauſe. 


Kaufg efuch. 


== 190% lache i ich eine Beſttzuns 
* — 25000 Bode oder Niederung, Gegend Marien - 
burg-Dirſchau, fofort zu kaufen und erbitte Dieter Rn 


meinen Beauftragten 
Herrn Emil 3 in Danzig. 


(16975 


meinem —— 
ss oli- u. Kohlen- 
markt-Ecke iſt per 1. Okt. 
die dritte Etage, beit. aus 
4 Zimmern nebii Zubehör 


3 große Nibelungen ſuche Nialahung 


Richtung Berlin, 
PR Zittau k. S., 
Cyck Oſtpr. 
Näheres Borft. Graben 81. 5 


31 Eine Wohn on me 
immern over auch von 2 Zimm 
und Kabinet. Entree u. Zubehör. 25 ee . (16523 
Milcherei von 20 Kühen zc., herr- wird von einer kinderl. Familie m anggaſſe 28. 
lich gelegen an Stadt und Bah ‚lin gutem Haufe per 1. Sßktober — Schönfeld. 
6500 durch O. v. Loſch, Langfuhr. zu miethen geſſicht. . 3 ers He: 


Daſelbſt hochherrſch. Haus mii] Diiert. mit Preisangabe unter] Heilige Geifigafie er ’ 
d. A. Bötzmeyer. 2000 M Anzahlung zu verkaufen. 116007 an d. Exped. dies. 3 Jet. erb.Ifreundt. emödl. . bern. 


9 auſch 
in Danzig, Oliva. 30 geſucht 
ga ſelbſtſtändiges Gut von 
Mr. incl. 100 Dirg Wieſen, 


e eee ee eee A 5 5 Ren 
Wie nen wird Jeder 
t v Imiah- 3 gewaſchene Stoff jeden 
Se 15 Pack. zu 40 Pf. bei den Drogiſten: 
D. Eiſenack art £i £i —— G. Kuntze, J. Rudath, 
N. Iſchäntſcher, B. Schilling in Langf. 


* “ 
DN 


„ 


. 9 


* 


Wilhelm-Theater. 


Director und Beſitzert Huge Diener. 
geute Sonnabend, den 24. Juli 1897: 


Wiederum iſt es uns . wie im Jahre 1895, 


einen . Poſten circa 21800 Meter 


Elſaſſer weiße Baumwollwaaren,, Fine 


Zur Eröffnung des vollſtändig neu eingerichteten Gartens 


(Garten- Concert, 
unter persönl. Leitung des Königl. Muſikdir. Heinr. Recoſchewin. 
1 e der Plaue: Proſceniumsloge d — M. — Parquetlose 
F an 
— 1 Ittelloge — * 
Parterre do J. — Galerie 20 3. a 


Warme und kalte Küche zu jeder Tageszeit, 
Monats⸗Abonnements be, Ban a 15, Gtün vom Tate 
Iſuu nachſtehenden Preiſen find en Hrn. Ed. Kaß, Lanaga ank 
3 1 Bloch enthaltend 15 Stüch Pee g Doge 


: Loge 1, 3 bis g. — 
E - — Barguetioge ee - 


allererſtes Fabrikat, 


in kleinen Coupons, von ein bis zwölf Meter, zu erwerben 


und empfehlen wir nun dieſelben 1 zu ſehr vortheilhaften Einkäufe 
ke Breite dieſer Waaren find dur dees 9 


33 bis 40 Prozent 


unter regulärem Verkauf. 
Der Poſten 0 sen und ring‘ ſowie gemufterte Stoffe mit und ohne HH zu Leib- und Beitwäſche pallend, als wie auch su den ver- 
Iälebenflen le -A zn n eee erner zu Damen- und Ninder-Roben verwendbare Sto 
Verkauf dieſer Artikel, welcher nur in SUR Haupt- Waaren- Haufe Holzmarkt No. 25/26 ſtattfindet, wird unausgefeht täglich 
en 5 gürändisen ane e e theitpafte DM rte nicht wieder vork dürtte, und bift 1 
rgebenſt zu bem eine derartig vortheilhafte Offerte n wieder vorkommen dürfte, un en un 
ſchaft, ſowie ein geſchätztes Publikum hiervon — Gebrauch ju mach a . ne 48181 


Ertmann & Perlewitz. 


15. 
An fan des er 7 u n 7 br. 
Anfang der Borſtelung su 
Sonntag, den 25. eee 


Zum 2. Male! 
L 2 
| Farinelli 
Mit dem heutigen Ser eröffne] . Kaſſenöffnung 61% Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


Anfang des Gartenconcertes 5½ Uhr. 
Montag, den 28. Juli 1897: 
Novität: Zum 1. Male! Novitätl 


Goldene Herzen. 


Schwank in 4 Acten von E. Karlweiß. - 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. (1649? 


ich hierſelbſt 
Brodbänkengaſſe 24 
eine 


Privatklinik für Frauen. 
Dr. med. Adolf Wisselinck, 


1 für Frauenkrank- 
heiten u. Geburtshilfe. 


Danzig, den 24. Juli 1897. 


M. Lö jvinsohn & Comp,, 


Gegründet 1863. Canggaſſe Nr. 16, en gros & en detail. 


, & hut ned 
Größte Herren- U. Kuaben⸗Gardtrobth⸗Fabril der Provug. 
ge ee en Abtheilung für fertige | Abtheilung für Anfertigung 
—. Ki Confection. nach Maaßz. 
* Friſchen Obst we „ 1er von 9-30 Ml.] Wir ade, jedem Geſchmack Rechnung 25 

tz. „ Nock-Anz „ 20-40 tragend, ein 


— Sommer Pale „ 9-28 gro B es La ger 
„ Havelocks m. Pelerine,, 8-20 „; syn f a 
dn 150-12 „ ine m. duslinb. Stofe zur Anfertigung 


Ginfenmungs Ange 9 910 Ml. eleganter Garderoben nach Maaß. 


Friedrich Wilhelm- alben 
N Täglich: 


Park- Concert. 


(Direction: Herr C. Theil, Königl. Muſikdirigent.) 
Anfang Wochentags 7 un Entree 15 Pf. 
Sonntags 5 RR 


Hunde 
vis-a-vis der et Bolt. 


> 
* 


= 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


Carl Bodenburg, 


SS. „Mlawka“, ca. 29.31. Juli. B er 1 ö 

SS. enn e en. 15 Aumust Anaben- Anzüge, Palelots weine n A e 2: TTT 
ss. Julia“. ca. a. August, ; 9 | h 9 9 4 

Nach Briſtol: von 2,00 Mk. an, bis zum feinſten Genre. und ſaubere Verarbeitung. Moldenhauer 8 Etablissement. 


SS. „Artushof“, ca. 7/10. 
August. 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: (16506 
SS. „Blonde“, ca. 24,25. Juli. 


Sonntag, den 25. Juli: 


Gr. Garten- Concert. 


Anfang 4½ Uhr. a Mi. hnick. 
© ec 


Leichte Sommerjaquets, Staub- a — von 200 Nik, an al. 


16435) 


| rich n-Berleil-beiif, 


5 Kleiderſtoffe de, Fin ud Leltn- Furt J Ireundſchaftlicher Garten. 
| ’ im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt f P. Bertram. Täglich 
Nach Krampitz — dem Fine Grosse Speeialitäten-Vorstellung. 


D boot „Grethe“. 
1 August Mombker. 


Abtabr PARSE ta ie Ernte-Pläne 5 Dienſtag, * 27. Juli: irn. 
Stanen Pläne, 15 00. Nuttenfängei⸗Jubiliun 


| = il Staub-Plä 
Gasmotoren-Fabrik Deutz. e treide Sele, 


— Verkanfstelle Danzig = * Sommer- Pferdedecken 


Vorstädt. Graben 44 “al: 
empfiehlt zu niedrigſten Preiſen (16206 Bilz 


Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 
P. Bertrum, 


Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl, 
1 Gädte-, Pläne- und Decen-Fabrik, 


Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 
Sack- u. Plan-Verleih-Geſchäft. 


Benefiz 


dee allgemein beliebten Sängers 


Paul Schadow. 


Paſſepartouts haben an dieſem Tage keine Giltigkeit. 
Dereinsbillets gegen Nachiahlung. 


5 Kurkaus Tonnot. EA. ; Geldverkehr. | 


en Ar 


vergeben, 
unter Leitung des Herrn Abreſſen unter Nr. 16388 an 
Kapellmeiſters Kiehaupt. Expedition dieſer Zeitung — 
Rae ü. 


Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote eto. 


„Otto’s neue Motoren“ werden in Deutschland nur von der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut, 


Kostenanschläge gratis und franco (697 


Carl Moschkowsky, 


Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch 


3. Zimmermann, Maschinenfabrik, Danzig. Königsberg i. Pr., We 8 AN Vereine. 
* | Dertreter für Dft- und Weſtpreußen der Königſteiner 1 8 A ni 
22 Parqueiien-Jabtik E. Groche, Tias Wesen. re 112 u. Fechtotteln 
Königſtein a. 5. Elbe, 0 a. d. Oder, Am als alarplatte all Danzig. 
Eichen Stab- und Barquet- Täglich, außer Sonnabend: in. 


Wegen Initandiehung der 


Militair-Concert. Zurnhalle fällt bas Turnen beim. 
Sonntag, Montag, Mittwoch. Fechten am 
Donneritag Montag, Dienstag und 


Fußböden 


in vollendeter Ausführung bei billigſter Preisnotirung. 


Phänomen⸗fFahrräder 


bod ia iſt i 
ga te dern e de es Ber Firchow. 9 ee le 
durch mich verl dienſtag, Freitag: x 
find die einzigen Maſchinen am Weltmarkt, die m BRecoschewitz. Der Vorſtand. 
Vergnügungen. a ee eee 
vermöge ihrer Kugellager (ohne aufſchraubbaren | gnugungen.“ eee 9. 25 


Conus) und der Stoſfverpackung in ſämmtlichen Sänger heim. 


Lagern techniſche Vortheile aufzuweiſen haben und 
deshalb leichtlaufender als alle anderen Räder ſind. nz Semilen - bend. U 


. Reipmenn. | DAS Specialgejchäft 
Link's e 

Sonnta e 25. Si li: ſch 
Großes 3 Ge en ke 


Dlivaert 
ee „gon be ber, Ravel des 1 Art 


General- Vertrieb: Großes Militär-Concert. as m 
Entree 10 2. Anfang 4 Uhr. A BL Rareng l. Liedtke, % 2 0 
Herm. Kling zoo: 1 a 
Milchk 8 23 5 b 4 Blumenfpenbe. Ed. Husen, 5 n feine baute — 
e Dame er einen Blumenſtrauß. umen eine permanen 
annengaſſe 23. (46081 nr Großes Extra- "Concert 9 5 8 2, Ausitellung! 
n,, te . gglg ge e f ef REES Tanficht u. Auffcheift 
ſünmllicher Räder werden sachgemäß und ſchnell ausgeführt. Aeg n column. Verliner m... a ee 


Bengalische Massen-Beleuchtung. von = nen in Berlin, 


1 ee des ganıen tee: Zlaiche 30 H. (1 65180 
Entree 10 2. Anfang 7 Uhr. (18490 Dorzügliches Billard. ruck und Derlas 
Arthur Gelsz. Bis Morgens 4 Uhr geöffnet. Iden A. . Kafemann in Daus 


ſo ſanfte ung, 2 


Beilage zu Nr. 22686 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 24. Juli 1897 (Abend- Ausgabe.) 


Abgeordnetenhaus. 


101. Sitzung vom 23. Juli. 


Am Miniſtertiſch: Brefeld, v. Miguel. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der vom Herren⸗ 
hauſe in abgeänderter Faſſung zurückgelangte Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Abänderung des Geſetzes Über 
die Kandelskammern vom 24. Februar 1870. 

In der allgemeinen Erörterung bemerkt: 

Abg. Richert: Er ſehe in den Abänderungen des 
1 keine Derbeſſerung. Don principieller 

edeutung ſei die Frage der geheimen Abſtimmung. 
Die Faſſung des Abgeordnetenhauſes ſei allerdings 
keine glückliche, aber die Sache laſſe ſich durch eine 
einfache Aenderung des Wortlautes beſſern. Indeß die 
Zrage ſei nicht unberechtigt: weshalb überhaupt eine 
geſetzmäßige Organiſation des Handels in einer Zeit, 
wo man den Kandel nicht nur zu verdächtigen 
und zu ſchmähen, ſondern auch zu beſeitigen 
ſucht? Im muß wiederholen, Banheroit haben Sie 
gemacht mit Ihrer Handels- und Wirthſchaftspolitik. 
Daher dieſe verzweifelten Schritte. Kenni der Miniſter 
den oificiellen Bericht der Landwirthſchaftskammer 
von Pommern? (der Miniſter ſagt: Nein.) Wenn 
nicht, dann ſollte er doch feine Preßabtheilung dahin 
inſtruiren, daß fie ihm jo wichtige Jeitungsausſchnitte 
über eine Sache vorlegt, die ein ſolches Aufſehen er- 
regt hat, Die Kammer ſpricht in dieſem Bericht von 
einem Schwinden des Vertrauens zur Regierung und 
erklärt es als Sache der Candwirthſchaft, ſich von dem 
alles überwuchernden Handel der genoſſenſchaftlichen 
Corporationen zu befreien. (Hört, hört! links.) Das 
Verhalten der Regierung gegenüber dem Srofdapftal 
müfje zu dem Glauben führen, daß das Groß kapital 
über dem Geſetz ſtehe. Der Handel ſei ein der Minister 
u. ſ. w. (Hört, hört! links.) Was jagt der Minifter 
dazu? Ein ſolches Maß von Arroganz und 
Unwiſſenheit iſt wohl in einem Bericht einer 
amtlichen Kammer noch nicht vorgekommen. Aber 
damit noch lange nicht genug. Was ſagt 
die Regierung zu dem neueſten, geradezu revo- 
lutionären Antrage des von den Eonfeeöntiven 
protegirten Bundes der Candwirthe, von dem jedes 
Kind wiſſen muß, daß ſeine Erfüllung ein ſchnöder 
Bruch der Handelsverträge ſein würde? Auch ein 
Bere Patriotismus, einen ſolchen Rechtsbruch der 

egierung zuzumuthen, und das angeſichts des Beſuches, 
den unſer Kaiſer am Petersburger Hofe machen wird! 
(Sehr richtig!) Wohin ſoll das führen, wenn ſolch e 
ungeheuerlichen revolutionären Beſtrebungen fortgejeht 
werden? Die Kerren wiſſen ganz gut, daß ihr Antrag 
abgelehnt wird, er ſoll nur der Agitation dienen. Iſt 
es nicht eine Ironie des Schickſals, daß, nachdem der 
Vicepräſident des Staatsminiſteriums jene berühmte 
Rede in Solingen gehalten hatte, die es mit Keinem 
verderben will, die Agrarier unmittelbar hinterher 
eine derartige Antwort ertheilen?! Wenn ein paar 
loyale, königstreue Bauern von ihrer verfaſſungs - 
mäßigen Berjammlungsfreihe‘t Gebrauch machen 
wollen, dann ſind alle Kerren Amtsvorſteher da, die 

“fie daran hindern, und der Herr Minifter hat kein 

Wort dafür, das verletzte Recht dieſer Leute zu ver- 
theidigen, aber — 

Präſident v. Köller: Kerr Abgeordneter, zum 
Bereinsgefeß kommen wir erſt morgen. (Heiterhkeit.) 

Abg. Rickert (fortfahrend): Ich ſprach davon im 
Intereſſe der Abkürzung der morgigen Debatte (Heiter. 
heit) — aber die Agrarier faht man immer noch mit 
Sammthandſchuhen an, und der „Staatsanzeiger“ 

bringt nur in ſeinem nichtamtlichen Theil gegenüber 


ſchuldigung ausſieht. Eine jo ſchwächliche Haltung, 
wie fie die Regierung den extremen Agrariern mit 
ihren revolutionären und nee Forderungen 
in der letzten Zeit bewieſen hat, iſt noch nicht da⸗ 
geweſen. Ich meine, es ift endlich an der Zeik, daß 
den Herren eine Zurückweiſung zu Theil wird, wie ſie 
ſie verdienen, denn hier handelt es ſich um die 
Ehre Deutſchlands. (Miniſter Dr. v. Miquel betritt 
den Saal.) Ich freue mich, daß der Herr 
Vicepräſident des Miniſteriums jetzt noch hereinkommt. 
Ich möchte ihn fragen: ſoll bas, was der „Reichsanzeiger“ 
über den revolutionären Antrag des Abg. Plötz und 
des neuen Herrn Dietrich Kahn (Heiterkeit) bringt, 
alles fein? Will ſich die Regierung auf dieſe in Watte 
eingewichelten Worte beſchränken. Ich hoffe, daß Herr 
Miquel noch ein kräftiges Wort gegenüber dieſem 
Unfug reden wird. (Beifall links.) ü 
Handelsminiſter Brefeld vertheidigt die Aenderung 
des Herrenhaufes, indem er bemerkt, def da die 
Handelskammerwahl den Charakter der Deffentlichkeit 
habe, in dem Falle, wo die Wahlberechtigten geheim 
abſtimmlen, man rückwärts conftruiren könne, wie fie 
geſtimmt hätten. Was den Bericht der Landmwirth- 


Feuilleton. 


Das goldene Herz. Madarun 
23) Novelle von E. Fahrow. 
Gänzlich erſchöpft von ſeinem wühlenden, 


— Kampfe ſank er endlich in einen Cehn- 
tuhl. 

Sie rückte ihren Seſſel dicht neben ihn. 

„Was haft du denn, Liebſter?“ fragte fie. „Du 
biſt ſo anders.“ 

„Anders? Ach nein, du irrſt dich. Uebrigens — 
Schmocks laſſen dich grüßen und nehmen für 
morgen Mittag deine Einladung an.“ 

„Danke ſchön. Oellerchen kommt auch. Wenn 
nur die gute Tante nicht immer dabei ſein 
2 bie hört doch ftets die Gemüthlichkeit.“ 

er 5 , da f 
son Panda e Detlev, „die ſpricht immer von 

„Heut kommt ſie wohl erſt in einer halben 
Stunde herunter“, plauderte Mira weiter, „denn 
du wurdeſt erft um ſechs Uhr erwartet.“ 

„Ich habe vorhin San Pandez geſehen“, brach 
Detlev ganz unvermittelt heraus. 

„So?“ 5 

Mira erröthete wider Willen. Sie dachte an die 
törichte, romantiſche Scene, die er vor wenigen 
Tagen hier aufgeführt hatte; Detlev aber deutete 
ihr Erröthen anders. i 

Er oh gerade aufs 3iel (osjugehen. 

„Mira“, begann er, indem er ſich zwang, 
einen leichten Ton anzuſchlagen, Heige mir doch 
noch einmal das Herzen von deiner kleinen 
Margarethe.“ 

Sie griff mechaniſch mit der Hand an ihren 
Hals, wo bisher das Her; gehangen hatte. 

„Oh, — ich — ich habe es heute nicht um“, 
ſagte ſie ſichtlich verlegen. 

Detlev erblaßte furchtbar. 

„Du haſt es nicht um?“ ſagte er langſam und 
wie verwundert. „Weshalb nicht?“ 

„Weil — nun, — ich wollte etwas daran 
machen laſſen.“ 

Er ſchwieg. 


Der Menſch hatte wahr gesprochen. Die Frau 


8 e eine 
iR e * 92 Ent-] die Regierung 


Ihaftskammer anlange, fo ſei ihm derſelbe noch nicht 
zugegangen. Was er aus den Zeitungen wiſſe, ſtimme 
nicht mit der Auffaſſung des Abg. Richert. Uebrigens 
werde er ſich den Bericht zur Prüfung vorlegen laſſen. 

Bicepräfident des Staatsmininiſteriums Finanzminiſter 
v. Miquel: Die Eingabe des Bundes der Landwirthe 
iſt an den Reichskanzler gegangen. Ob dieſer Veran- 
laſſung nehmen wird, auf die Eingabe officiell über- 
haupt zu antworten, weiß ich nicht. denn es iſt nicht 
üblich, daß einzelne Eingaben mit Wünſchen betreffend 
Abänderung beſtehender Geſetze, von der Regierung 
beantwortet werden. Wohin würde das führen? Die 
Regierung würde in Correſpondenz und Hin- und Her- 
reden mit allen möglichen Privaten gerathen. Das iſt 
undurchführbar, das iſt nie in Preußen ſo geweſen 
und wird auch weiterhin nicht ſtattfinden. Die preußiſche 
Regierung hat noch keine Beranlafjung genommen 
und nehmen können, über dieſen Antrag Beſchluß zu 
faſſen, aber ſo viel glaube ich ſagen zu können, daß 
der Reichskanzler die Meinung vertreten wird, wenn 
er 3 haben wird, ſich darüber zu äußern, 
daß die beſtehenden Handelsverträge die Annahme 
dieſes Vorſchlages völlig ausſchließen. 

Ich kann den Wunſch des Abg. Rickert, dieſen An- 
trag für einen „Unfug“ zu erklären, nicht erfüllen. 
Die Politik der Regierung geht dahin, einen Aus- 
gleich der Gegenſätze herbeizuführen und eine Politik 
der Sammlung zu treiben, fie hat keinen Anlaß, die 
Gegenſätze zu berſchärfen. (Beifall rechts.) 

Abg. Neichardt (nat.-lib.) erachtet den Antrag des 
Bundes der Landwirthe ebenfalls für unzuläſſig und 
plaidirt dafür, den Aenderungen, die das Herrenhaus 
an der Handelskammernovelle vorgenommen hat, für 
zuſtimmen, da dieſelbe immerhin manche Vortheile für 
den Handel bringe. 

Abg. Stephan- Beuthen (Centr.) tritt für Wieder- 
herſtellung des $ 12 der Vorlage in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes ein, auch auf die Gefahr hin, daß 
das Geſeßz ſcheitere. 

Abg. Gamp (freiconſ.): Wenn der Abg. Richert dem 
Handelsminiſter den Rath giebt, die Berichte der 
Landwirthſchaftshammern zu leſen, fo gebe ich dem 
Landwirthſchaftsminiſter den Rath, die Handels- 
kammerberichte ju leſen, in denen eine Fülle von 
maßloſen und gehäffigen Angriffen auf die Landwirth⸗- 
ſchaft zu finden iſt. Wie der Abg. Rickert es als 
Aeuferung revolutionärer Geſinnung bezeichnen kann, 
wenn ein Verein einen Antrag ſtellt, der vielleicht nur 
dem Wortlaut, aber nicht dem Sinne der Handelsver- 
träge entſpricht, iſt mir unklar. Wenn er aber ſo 
ſehr gegen die revolutionären Tendenzen auftritt, ſo 
hoffe ich, daß er ſich morgen bei der Bekämpfung 
revolutionärer Tendenzen auf unſerer Seite befinden 
wird. Bezüglich des vorliegenden Geſetzes kann i 
die Auffaſſung nicht theilen, daß die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes durchgängig Verſchlechterungen 
oder erhebliche Verſchlechterungen enthalten. Ich 
kann eine Verſchlechterung nicht in der Berechti⸗ 
gung der landwirthſchaftlichen Nebenbetriebe zur Theil 
nahme an der Thätigkeit der Handelskammern ſehen, auch 
nicht darin, daß die Wahl der alten Kaufleute nur von 
der Kammer ſelbſt erfolgen ſoll. Dagegen habe ich 
Bedenken gegen die Feſtſetzung einer Maximalzahl der 
Procuriſten u. ſ. w., und ich bin der Anſicht, daß dieſe 
ae aus dem Gefe heraus muß. Wenn wir 
heute die Möglichkeithätten, den Entwurf dem Herrenhauſe 
urückzugeben, ſo wäre ich für eine Streichung dieſer 


iffer. 

Les. Gothein (freiſ. Vereinig.): Das Revolutionäre 
in dem Vorgehen des Bundes der Landwirthe ſehen 
wir in dem in 2 „ Unzufriedenheit — erregen und 
Thatſachen verantwortlich zu m 
für die ſie eine Verantwortung nicht trifft. 
när ift es, wenn man Anträge ſtellt, von denen man 
im Voraus weiß, daß fie nur durchführbar find mittelſt 
eines Treubruchs. as die Vorlage anbetrifft, ſo muß 
man ſich fragen, ob es denn unbedingt nothwendig iſt, 
das Geſetz in dieſer Tagung zu verabſchieden. Es iſt 
vollkommen gleichgiltig, od das Geſei am 1. April 
1898 oder 1899 in Kraft tritt. Tritt es am 1, April 
1899 in Kraft, fo haben die Kammern Zeit, in Ruhe 
die Statuten auszuarbeiten. Im Intereſſe einer guten 
re bitte ich Sie, dieſes Geſetz, das nicht nur 
mit Schönheitsfehlern, ſondern mit wirklichen Fehlern 
von grundſätzlicher Bedeutung behaftet ift, heute nicht 
zur Perabſchiedung 9 bringen, ſondern es junächſt 
abzulehnen. (Beifall. 

Abg. v. Brockhaufen (conſ.) empfiehlt die Aende- 
rungen des Ferrenhauſes als Berbefferungen. 

Abg. Cchkels (nat. zlib.) iſt für deren Annahme, weil 
ſie nicht bedenklich ſeien. 

Kandelsminiſter Brefeld legt dar, daß das Herren- 
haus ſich durchweg von prakfiſchen Erwägungen habe 
leiten laſſen; er empfiehlt dringend, den Geſehentwurf 
in der Faſſung der Perrenhausbeſchlüſſe anzunehmen. 
dor ihm, die er mit allgewaltiger, anbetender 
Liebe umfaßte, die betrog und 5 5 ihn. ä 

„Mira, bat er mit jonderbarer, todter Stimme, 
„ich bitte dich, zeige mir das Herz. du mußt es 
doch noch haben.“ 

„Nein, ich — ich habe es nicht. Aber Detlev, 
wie biſt du ſonderbar! Warum willſt du denn 
mit einem Mal das Kerzen ſehen? Ich will es 
dir morgen zeigen, wenn dir ſoviel daran liegt.“ 

Er brach in ein ſchrilles Lachen aus, 

Morgen! Ja, morgen würde fie ihm wohl 
irgend ein diamantenbeſetztes Herz Kuren 2 
nur nicht das richtige! Oder ſie würde ihren 
Liebhaber bitten, ihr das richtige zu lethen, damit 
fie es ihm, dem dummen, gläubigen Michel vor- 
weiſen könne! Er war ja ſolch ein dummer 
* So a jo dumm! 

mar aufgeſtanden und brachte nichts heraus 
als ſein ſchreckliches Lachen. l 

Sie ſtarrte ihn entgeiſtert an. 

War er plötzlic wahnſinnig geworden? Seine 
Augen flackerten fo ſeltſam, und dieſes unſinnige, 
dröhnende Lachen 


Detler aber wandte ſich plötzlich um, und 
immer noch lachend ſtürzte er jum Haufe hinaus 
und in ſeinen Wagen hinein, der noch vor der 
Tb ki ich 

„Fort!“ ſchrie er. „Schnell fort! Na aus!“ 
Pan ak 1 ale, l 5 

„Detlev!“ rief in Todesan ira, die ihm 
t m 5 ; 

e n der Hausthür, die der Wind ſcharf 
hinter ihr zuſchlug, 5 daß ſie nun draußen war, 
en Schnee ihr wirbeind in's Geſicht geworfen 
Die Laternen ſeines Wagens waren ſchon weit 
im Walde, und jet verſchwanden ſie ganz. 

Dira rang aufſchluchzend die Hände. 

Was hatte denn das alles zu bedeuten? Welches 
unbegreifliche Unglüc brach über ſie herein? 

Sie erſchauerte in dem ſcharſen Oſtwind. Und 
plötzlich ham es ihr vor, als jei fie ausgeſtoßen 
für immer aus Wärme und Gluck und Helle, 
und als irre fie heimathlos im Walde umher, 
verlaſſen und elend. 


; Derlaſſen! 


1 en, 
n der Arbeiter 
Erweiterung 


Sehr erheblicher Natur ſeien übrigens dieſe Aenbe- 
rungen gar nicht. 

Abg. Hahn (b. k. Fract.) führt gegenüber dem Ab- 
geordneten Richert aus, der Bund der Landwirthe 
habe bei ſeiner Eingabe auch nicht entfernt an einen 
Bruch der Handelsverträge gedacht, er habe vielmehr 
gemeint, daß die Beſtimmung der Handelsverträge, 
nach der „aus andern ſchwerwiegenden Gründen“ die 
Grenze zeitweife geſperrt werden kann, in dieſem Falle 
Anwendung finden könne und Anwendung finden 
müſſe, denn es gebe keinen anderen Weg, um der 
augenblicklichen unerträglichen Lage der Candwirth⸗ 
ſchaft abzuhelfen. (Sehr richtig! rechts). Die gegen- 
wärtige Lage des Getreidemarktes in Verbindung mit 
der Desorganifation des Börſenhandels laſſe ſchleunige 
und energiſche Abhilfe als dringend geboten erſcheinen. 
wenn nicht immer mehr ſelbſtändige bäuerliche 
Exiſtenzen vernichtet werden ſollten. (Beifall rechts.) 
Man ſolle nicht jo lange warten wie mit der Aus. 
führung des Börſengeſetes, das viel zu ſpät und viel 
zu läſſig erfolgt ſei. (Beifall rechts.) N 

Abg. Gothein (freiſ. Bereinig.): Wer anders ifl für 
die Desorganifation des Getreidehandels verantwortlich 
als die Herren, die das Börſengeſetz angenommen 
haben, und der Bund der Landwirthe mit feinen 
Agitationen? Im übrigen nimmt die mit Körnern be- 
baute Fläche nicht ab, ſondern ju, auch die Getreide 
preiſe ſind jetzt weſentlich höher als in den Vorjahren. 
Ich habe mich darüber gefreut, daß die Regierung er- 
klärt hat, ſchon die Handels verträge hinderten die An- 
nahme des Antrages des Bundes der Candwirthe. 

Abg. Hahn: Der Bund der Landwirthe beabſichtigte 
mit feiner Eingabe keine feindſelige Action gegen den 
Kandel, das Einfuhrverbot ſchien ihm der einzige noch 
gangbare Weg zur Beſſerung der Cage der Candmwirth- 
ſchaft. Nicht das Börſengeſetz, ſondern die mangel- 
hafte Ausführung deſſelben iſt ſchuld an der jetzigen 
Nothlage. 

Handelsminiſter Brefeld: Ich muß dagegen pro- 
teſtiren, daß der Vorredner behauptet hat, das Börfen- 
geſetz ſei unausgeführt geblieben. die Regierung hat 
das Geſetz nach beſter Ueberzeugung und loyal aus- 
geführt, ſoweit es ausführbar war. Sie kann aber 
die Ceute nicht zwingen, die Börſe zu beſuchen, oder 
in einen ihnen nicht genehmen Börſenvorſtand einzu- 
treten. 

Abg. Kahn: Wenn ein Theil des Geſetzes nicht durch⸗ 
geführt werden kann, wäre es Sache des Reichstages, 
dem näher zu treten. Schon Ende des vorigen Jahres 
hätte die Regierung dafür Sorge tragen müſſen, daß 
der Börſenverkehr ſich in anderen Formen abmickle, 
Sie trägt die Verantwortung dafür, daß dies nicht ge- 
ſchehen iſt. 

Damit ſchlieſſt die Generaldiscuſſion. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Verpflichtung der 
Gemeinden in den Provinzen Heſſen-Naſſau und 
Schleſien zur Bullenhaltung wird in erſter und 
zweiter Cefung angenommen. 0 

Es folgt der Bericht der verſtärkten Budgetcommiſſion 
über die Denkſchrift über die Ausführung des Geſehes 
vom 13. Auguſt 1895 betreffend die Bewilligung von 
Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Wohnungs- 
verhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben 
beſchäftigt find, und von gering beſoldeten Staats- 
beamten. Die Commiſſion beantragt, die Dennſchrift 
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. 

Abg. Möller (nat.-lib.) empfiehlt, das Geſetz dahin 
zu erweitern, daß die Arbeiter kleine Häuſer zu 
eigenem Befi erwerben können, und auch die Aus- 
dehnung des Rentengutsgeſetzes auf die Schaffung von 
Krbeiterwohnſtätten in Erwägung zu nehmen. . 


Zinonzminiſter v. Miquel legt dar, daß der mit dem 
Geſetze ei 5 die egen 


verbeſſern, ſich bewähre; die angeregte 
es Rentengutsgeſetzes ſolle nochmals er- 
wogen werden. > 

Der Antrag des Abg. Euler. betr, die Förderung 
des Fachſchulweſens der Innungen, wird auf Antrag 


der verſtärkten Budgetcommiſſion der Staatsregierung 


zur Berückſichtigung Überwieſen. Dann werden Petitionen 
erledigt. 


Nächſte Sitzung heute Abend: Reft der Petitionen. 


Danzig, 24. Juli. 


* [Poſtaliſches.] Die portugieſiſche Poftver- 
waltung hat den zeitweilig eingeſtellten Poſtanweiſungs⸗ 
dienſt nach deutſchland wieder aufgenommen. In 
Verbindung hiermit können auch Poftaufträge zur 
Geldeinziehung nach Portugal (mit Einſchluß von 
Madeira und den Azoren) durch die deutſchen Poft- 
anſtalten wieder vermittelt werden. 

[Kirchliches] Das hieſige Conſiſtorium hat dem 
Dicar Stadie vom 1. Juli ab die Stelle eines Hilfs- 
predigers für den Vicariats bezirk Klabau übertragen. 
PF ˙ . — EUR SERIE ANPTFe EeTEn 


Sie fühlte, daß wenn Detlev fie je verlaſſen 
würde, ihr Leben zerbrochen ſein würde. 

Wie kam fie denn nur auf ſo entſetzliche Ge- 
danken? Detlev konnte fie doch nicht verlaſſen 
wollen? Weshalb denn? — Ja, weshalb hatte 
er ſich eben ſo ſonderbar benommen? 

Es war nicht anders möglich, er mußte krank 
ſein! Sie hatte wohl gefühlt vorhin, wie ſeine 
Stirn gebrannt und wie ſein Herz geſchlagen hatte. 

Sie mußte ihm nach, und zwar ſofort! Sie 
wollte Fella abholen und mit ihr zu Detlev fahren, 
der vielleicht gefährlich erkrankt war. 

Heftig klingelte ſie und herrſchte Jambo, der 
ihr öffnete, an. 

„Anſpannen. Das Coupé, ſchnell!“ 


Jambo war gar nicht gut zu Muth. 
Seinem engen Verſtande wollte es doch nun 


ſcheinen, als wenn nicht nur Lord Genern, - fon- 


dern in erfier Linie jeine eigene, vergötterte 
Herrin leiden würde. Was hatte er angerichtet! 

Er hatte ja natürlich wieder gehorcht und war 
aus dem Schluß des Auftritts nicht recht klug 
geworden. Warum Lord Geyern in ein fo gräß- 
liches Cachen ausgebrochen und warum er dann 
wie ein Verrückter aus dem Haufe geſtürzt war, 
das konnte er nicht faſſen. 

Jetzt zog er ſelber ſeinen dicken Livreemantel an, da 
n bei einer abendlichen Fahrt immer mitzufahren 
pflegte. 

Aber Santa Maria! wie ſah feine Herrin aus, 
als fie nach einer Weile angehleidet in die Kalle 
trat? Ihre Augen waren geröthet und von dunklen 
Schatten umgeben und ihr Geſichichen ganz ent- 
ſtellt von tiefer Herzensangſt. 

Sie lehnte ſich im Wagen weit in die Kiſſen 
zurück. Wie ihr die Glieder zitterten! 

Oh, nur ihn nicht verlieren, etzt, wo fie ſich 
dem Glück der Liebe gebeugt, wo es fie eben 
leuchtend überſchauert und umhüllt hatte, daß 

e nun zum erſten Mal wußte, wie ſüß die Liebe 
as Leben macht! Oh, nur nicht ihn verlieren! 

Der Wagen rollte lautlos über den Asphalt 
des Kurfürſtendammes und hielt dann endlich 
vor Fellas Haus, 

Aber neues Mikgeichich, Die gnädige Frau war 


findet auch heute noch beim 


[Ordens verleihungen. ] Dem Kreis- 


a. D., Baurath Funck zu A iſt r 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Amtsr v. Dietze 
Barby (bekannt aus früheren e 


perſönlicher Freund des 2 der — 
jum Kronenorden 2. Klaſſe, dem Ober⸗ ent 
Irhrn. v. Wilamomwiß-Möllendor 75 en der 
ruſſiſche St. Annenorden 1. Alafe, n zur 
v. Robli zu Pleſchen der Stanislausorden 2. Ala 
verliehen worden. 


» urlaub. ] Hr. Criminal-Polizei-Inſpector Richard 
tritt am 27. d. M. einen achtwöchigen Erholungs- 
urlaub an und wird während deſſelben von Herra 
Polizei-Commiſſarius Eiſenblätter vertreten werden. 


* [Fahrpreisermähigung.] Zur Theilnahme an der 
Enttlillungsfeier: a) des en enkmals bei Spichern 
für die im Ariege von 1870/71 gefallenen Angehörigen 
des Grenadier - Regiments Prinz Karl von —— 
(2. Brandenb.) Nr. 12 am 6. Auguſt d. Js., b) eines 
Denkmals bei Metz für die im Kriege von 1870/71 ge- 
fallenen Angehörigen des rheiniſchen Jäger bataillons 
Nr. 8 am 18. Auguft d. Is, wird den ehemaligen An- 
gehörigen dieſer Truppentheile, die ihre frühere Zu- 
1 zu den letzteren durch Vorlage des Militär- 
paſſes oder einer Beſcheinigung des zuſtändigen Land- 
wehr-Bezirks-Commandos nachweiſen, auf der Kin- 
und Rückreife und zwar a) in der Zeit vom 2. bis 
11. Auguſt, zu b) in der Zeit vom 14. bis 23. Auguſt 
auf den preußiſchen Staatsbahnen die Fahrt in dritter 
Wagenklaſſe aller Züge gegen Cöſung von Militär- 
fahrharten geſtattet. Die Fahrt kann auf der Kin- und 
Rückreiſe je einmal unterbrochen werden. 


© [MWohlthätigkeits-Concert in Heubude. ] Herrn 


Pfarrer Schickus in Heubude iſt es gelungen, zur Zeit 


im Oſtſeebad Heubude weilende, künſtleriſch gebildete 
Badegäſte zu einem Wohlthätigkeits Concert zum 
Beſten des Kirchenbaufonds in Heubude zu gewinnen. 
das morgen in der dortigen neu gebauten Kirche ſtatt⸗ 
finden wird. Bei der ſchönen Akuſtik, die das neue 
Bethaus hat, und dem von Herren Pianiften Georg 
Haupt gut ausgewählten Programm verſpricht das 
Concert, deſſen Generalprobe wir geſtern beizuwohnen 
Gelegenheit hatten, ein recht genußreiches zu werden. 
Außer Herrn Haupt, der die Begleitung der Geſänge 
auf einem klangvollen Harmonium ausführt, wirken 
in dem Concert die Dpernſängerin Frau Schun⸗ 
Godier aus Eſſen, die eine Arie aus „Wilhelm von 
Oranien“, das Gebet der Eliſabeth aus dem „Tann- 
häuſer“ und das „Dater unſer““ von Krebs fingen 
wird und Fräulein Ciegmann, eine Enkelin des 
Herrn Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Pernin 
als Dioliniſtin mit. Ferner kommen mehrere Geſänge 
des veubuder Männerchores zum Vortrage. 

8. [Schlachtmuſik.] Gelegentlich der Jubelfeiern, 
welche in den letzten zwei Jahren zum Andenken an 
den deutſch-franzöſiſchen Krieg begangen wurden, it 
auch die Schlachtmuſik wieder zu 175 gekommen und 

Dub ikum lebhaften An- 

lang. Das zeigte der rege Beſuch, welchen geftern 

Abend die mit Schlachtmuſik verbundenen Concerte im 
Kleinhammerpark und im Milchpeter gefunden hatten. 
Im Kleinhammerpark concertirte die Kapelle des Zuf- 
artillerieregiments v. Hinderfin und im Milchpeter 
ſpielte die Kapelle des Feldartillerie-Regiments Nr. 36, 
veide in Uniform und unter der Leitung ihrer Dirt- 
genten der Herren Firhom und Krüger, Leider ver- 
anlaßte der Regen, der ſich geſtern einſtellte und die 
lang erſehnte Abkühlung brachte, die Damen, die in 
ellen Sommertoiletten erſchienen waren, zu einem 

ühen Aufbruch. 


„LSaniltenbrama.] Geſtern Abend ereignete fi 


in einem Haufe bei Baſtion Ausfprung ein recht ſchwerer 


Exceß. Der dort wohnende Schloſſer Oskar K. ham 
betrunken nach Haufe und mißhandelte in dieſem Zu- 
ſtande ſeine Ehefrau, die erſt kürzlich von einem Kinde 
entbunden worden iſt. Von den Nachbarn wurde die 
Polizei geholt, welche die Frau bewußtlos vorfand 
und Herrn Dr. Schulz holte, dem es erſt nach längerer 
Thätigkeit gelang, fie wieder zum Bewußtſein zu 
bringen. der Mann geberdete ſich wie ein Wilder und 
wurde verhaftet. Die Frau iſt recht ſchwer verletzt, 
fo daß man fie in das benachbarte Diarienkranken- 
haus bringen wollte, doch blieb ſie auf eigenen Wunſch 
in der Wohnung, um ihre ſechs zum Theil im farteſten 
Alter befindlichen Kinder zu beaufſichtigen. 

* [PBierbelotterie.] Der Miniſter des Innern hat 
der technifhen Commiſſton für Trabrennen in Berlin 
die Erlaubniß ertheilt, in Gemeinſchaft mit dem Vereine 
für Kindernißrennen in Berlin für die noch nicht 
Ziehung gebrachten reſtlichen 1000000 Nu. de 
Berliner Pferdelotterie eine öffentliche Derloofung von 
Pferden u. ſ. w. zu veranſtalten und die Looſe in 
Preußen zu vertreiben. 

e Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe sul: Nr. 48 ge- 
nicht zu Hauſe, war mit dem Herrn Rittmeifter 
zu einem Gafinofeft nach Potsdam. 

Was thun? 

Es dünkte Mira unmöglich, mit ihren wirren 
Gedanken, mit ihrer tobenden Angſt im Herzen 
nach Kaus zu fahren. Sie mußte, ja, fie mußte 
ſich zuvor Gewißheit verſchaffen, wie es Detlea ging. 

Was er nur mit dem Herzen gewollt hatte! 

Sie hieß den Wagen nach einer beſtimmlen Ecke 
fahren und dort auf ſie warten. 

Sie ſelbſt nahm eine Droſchke und fuhr zu detleos 
Wohnung. 

Zaghaft und doch voll ſtiller Entſchloſſenhelt 
klingelte ſie an ſeiner Thür. 

Der Diener öffnete, aber ſchon an feinem gleich- 
giltigen, heiteren Geſicht ſah fie, daß Detlev nicht 
ſchwerkrank fein konnte, 

„Dielden Sie Herrn v. Genern eine Dame.“ 

„Herr v. Geyern iſt vor zehm Minuten fort⸗ 
gegangen.“ 

„Jortgegangen? Iſt der Herr denn nicht 
krank?“ 

„Krank? Aber nein!“ 

„War der Herr allein?“ 

Dem Diener erſchien die aufgeregte, fremde 
Dame merkwürdig. 

„Nein, Herr Balmer hatte hier auf ihn ge- 
wen und noch zwei andere Kerren, die ich nicht 

enne.“ 

„Und wo iſt der Herr hingegangen?“ 

„Ich weiß es nicht, aber ſedenfalls in irgend 
ein Reftaurant, der Herr ſagte, er würde um 
10 Uhr zurück ſein.“ 

„Und war der Herr ganz — ganz wie fonft?” 

„Jawohl, gewiß. der Herr war ganz ruhig 
und gefund,” 

„Danke.“ 

Ohne ein weiteres Wort wandte ſie ſich und 
ging die Treppe wieder hinab. 

Sie verſtand nichts mehr. 

mechaniſch ftieg fie in die Droſchke. 

der Kutſcher kleiterte vom Boch und trat an 
den Schlag. 

„Wo fahren wir denn hin, Fräulein?” 

Sie beſann ſich eine Secunde. Dann ſiel ihr 
das Herz ein: 

. „Bu Schaper, Potsdamer Straße.” (Fortj.folgt,) 


— 


rufen. In der zweiten Etage war durch die Kitze des 
durch dieſelbe führenden Zeuerungsrohrs der unten 
defindlichen Bonbonſiederei die Dielen- und Balkenlage 
in Brand gerathen. Ueber eine Stunde hatte die 
Wehr zu thun, um das euer zu beſeitigen; eine 
Brandwahe wurde noch an der Brandſtelle zurück- 
gelaſſen. 

e Peraaderungen im Grunddeſitz.] Es find_ver- 
ao worden die Grundſtücke: Milchkannengaſſe Nr. 8 
von den Tiſchlermeiſter Kanthach ſchen Eheleute an den 
Tiſchlermeiſter Grund für 34000 Mk.; Kundegaſſ⸗ 

von den Geſchäftsführer Müllerſchen Eheleuten an 
die Frau Kaufmann N geb. Zünhenftein, für 
33500 Mh.; Langfuhr Blatt 459 von den Reftaurateur 
2 Eheleuten an den Rentier Liß für 55 

k.; Ochſengaſſe Nr. 3 von den Werftarbeiter Ziebarth⸗ 
ſchen Eheleuten an das Fräulein Anna Emilie Göß für 
6000 Nun 


MR. 

„I Diebſtahl.] Dor einigen Tagen wurde einer am 
1. Damm wohnenden Dame von dem unverſchloſſenen. 
Boden ein Teppich im Werthe von 30 Nh. geſtohlen. 
Geftern verhaſtete die Criminalpolizei den in demſelben 
Haufe wohnenden Schneidergeſellen Willy A., der denn 
auch geſtand, den Diebſtahl aus Noth begangen und 
den Teppich verkauft zu haben. 


Aus der Provinz. 

E. Zeppot, 23. Juli. Die im vergangenen Jahre im 
Anſchluſſe an die Dampfmaſchine, welche das Seewaſſer 
zu den warmen Bädern hebt und kocht, eingerichtete 
Waſchanſtalt für die Badehandtücher ſämmtlicher 
Bäder erweiſt ſich ebenſo vorzüglich für die Anforde- 
rungen der Kygiene als prakliſch für die Verwaltung. 
Mit Hilfe der im Marmbade abkömmlichen Bade- 
mädchen bemältigt ein einziger Maſchiniſt durch den An- 
ſchluß der betreffenden Waſch-, Spül-, Trocken · und Roll- 
apparate an den Dampfbetrieb die ganze tägliche Wäſche 
von 800 dis 1000 Handtüchern. Wenn dieſelben aus 
der Schleuder (Centrifuge) herausgenommen werben, 
find fie faft trocken und brauchen nur kurze Zeit an die 
Luft gehängt zu werden um durch die Dampfrolle für 
den Gebrauch fertig gemacht werden zu können. In 
wenig Zeit und ohne Kraftanſtrengung von Menſchen- 
hand wird da eine „große Wäſche“ geleiſtet. Welche 
Hausfrau könnte das ohne Neid ſehen ! 


Eibing, 23. Juli. Ueber das Derſchwinden des 
Dienſtmädchens Auguſte Schulz. deren Leiche, wie 
bereits telegraphifch gemeldet wurde, im Thienefluſſe 
aufgefunden worden iſt, bringt die „Elb. Jig.“ fol- 
gende Mittheilungen: Der edwin Verein 
Rückfort feierte am Dienstag, den 20., daſelbſt ſein 
Sommerfeſt. Das Dienſtmädchen des Kerrn Organiſten 
Melzer, Augufte Schulz, ging Abends auch dorthin, 
um das Feuerwerk anzuſehen. Das Mädchen iſt auch 
noch nach dem Abbreanen des Jeuerwerks geſehen 
worden, ſeitdem aber ſpurlos verſchwunden. Ein bös- 
williges Verlaſſen bes Dienſtes iſt vollſtändig aus- 
gejchloffen, da das Mädchen ſchon drei Jahre dei 
Herrn Melzer im Dienſt ſtand und weiter bleiben 
wollte. Bekannte des Mädchens, wie die Bewohner 
der dortigen Gegend hegen den Verdacht, daß an ihr 
ein Derbrechen begangen iſt, da ſich unter den Zu; 
ſchauern ſehr rüde, junge Burſchen befanden. 

m Riefenburg, 23. Juli. Mit der elektriſchen Be · 
leuchtung hat unſere Stadt augenſcheinlich kein Glück. 
Nachdem der im vorigen Jahre mit Herrn Wende- 
Hannover abgeſchloſſene Vertrag im Sande verlaufen 
war, ſcheinen die in dieſem Jahre mit ſo vielen 
Schwierigkeiten durchgeführten Verhandlungen mit der 


Depeihe aus Chriftiania noch, wie auch Herr 
Giesbrecht hervorhebt, der Stempel „Nordpol 
142”, den die Taube getragen haben ſoll. Er 
ſei daher der Meinung, daß eine Nyſtification 
vorliege und irgend ein Brieftauben-Züchter eine 
Brieftaube mit dem Stempel „Nordpol“ und 
einigen Zahlen verſehen und aufgelaſſen habe. 


Mordprozeß Boitſchew. 

Soſia, 23. Juli. Dritter Tag. Drei als Zeugen 
vernommene Gendarmen beſtätigen, daß Anna 
Szimon die ganze Nacht weinend vor dem Palais 
blieb in der Abſicht, Boitſchew zu ſehen. Als ſie 
am nächſten Morgen wiederkehrte, verſprach ihr 
ein untergeordneter Bedienſteter Namens Petrow 
Avradaliw ihre Angelegenheit mit Boitſchew zu 
ordnen. die beſchäftigungsloſe Rofalie Lebitjha, 
eine öſterreichiſche Staatsangehörige, welche der 
Simon Hebammendienſte leiftete, erkennt die 
Handſchriſt des Boitſchew in dem deutſchen Briefe 
an die Simon. Hierauf wird die Tochter der 
Lebitzna vernommen, welche diefelben Details 
er Mittags wird die Derhandlung unter- 

rochen. 


Kleine Mittheilungen. 


Hamburg, 24. Juli. (Tel.) Das Boot zweier 
beim Störfang beſchäftigter Altonaer Schiffer iſt 
gehentert. Beide find ertrunken. 


Peſt, 23. Juli. Die geſammte Ernte in Marci- 
falva und Gjepes-Bela wurde durch ein Gewitter 
mit Kagelſchlag vernichtet, welches geſtern in 
den Abendstunden über dem ganzen Zipſer Komitat 
niedergegangen iſt. 

Hodmezoe Daſarhely (Ungarn), 23. Juli. In 
dem großen, jeit Monaten ſchwebenden @iftmord- 
progeh wurde heute das Urtheil gefällt: Bier 
Frauen wurden zum Tode, eine Frau und ein 
Mann zu lebenslänglichem Zuchthaus und ein 
Mann zu jehsjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
r K ĩè ... EEE 


Handelstheil. 


(Jortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

am 24. Juli. Inländiſch 6 Waggons: 1Rüb- 
ſaaten, 3 Roggen, 1 Weizen. Ausländiſch 
31 Waggons: 21 Kleie, 1 Oelkuchen, 5 Rübjaaten, 
3 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

„Berichtigung. ] In der heutigen MNorgendepeſche 
über die Erhöhung des Actienkapitals der Deutſchen 
Bank muß es an einer Stelle heißen: Der Umtauſch 
nn in der Weiſe erfolgen, daß die Actionäre der 

ergiſch-Markiſchen Bank für je 6000 Mk. ihrer 
Actien 4800 Ih. Actien der Deutihen Bank und die 
des Schleſiſchen Bankvereins für je 3600 Mk. (nicht 
4600 Mk.) ihrer Actien eine Baar vergütung von 
5 Proc. = 180 Mh., fowie 2400 Mk. Actien der 
Deutſchen Bank erhalten. 


Firma Kerbſt u. Hildebrandt in Berlin ſich ebenfalls in Hamburg, 23. Juli. Geireidemarkt. Weizen loco 
Wohlgefallen auflöſen zu wollen. Die Firma foll ſich, | ruhig, bolſteiniſcher loce 160— 179. — Roggen 
wie hier verlautet, aufgelöſt haben. loco ruhig, medlenburger loco 123—138, rufl, 

8, Flatow, 23. Juli. Nachdem der Herr Biſchef | Ioco ruhig, 86—88. — Mais 90. — Hafer fell. 


Dr. Redner in dieſer Woche in Pr. Friedland, 


Gerſte ſeſt. — Rüböl ſeſt, loco 58 Br. — Spiritus 
Zabriewo und Rabawnit die Firmung ertheilt hat, ifl Be ER 10 8 


19 Br., per Aug.- 


er heute von hier aus wieder nach Pelplin ſurück- Sept. 19 Br., per Sept.-Ontbr. 19¼% Br., per 
gekehrt. Ohtober-Rovember 19% Br. — gaſſee feſt. Umjah 

D. Bruf reis Konitz), 23. Juli. [rohen ack. — Petroleum behpt., Standard mbite loco 
Feuer.] Am 7. Auguſt v. J. brannten in unferem | 4,90 Br. — Anhaltender Regen. a ‚ 
Dorfe 30 Gebäude nieder. Heute Mittags 12%, Uhr Mien, 23. Juli. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 


ertönte wiederum die Feuergloche, 8 Wohn- und 16 
Wirihſchaftsgebäude ſtehen in Flammen. Troß des 
herrſchenden Windes hofft man Icht, des Feuers Kerr 
u werden. Die hieſige freiwillige Feuerwehr leiſtet 
ühmliches. Dom Unglück find meiſtens arme Leute 
betroffen. Menſchenleben find ey nicht zu 


- . 4,69 Gd., 4,71 Br., 
ht. 4, 
Gd., 6,08 Br. 

Wien, 23. Juli. (Schluß - Course.) Oeſterr. 4u½ 8 


deklagen. Einige Betroffene ſind unverſicher — 102,15, öfterr. Silberrente 102,25, öſterr. 
Strasburg, 23. Juli. Geſtern flarb plöhli beim oldrente 123,30, öſterr. Kronenrente 101,25, ungar. 
Abhalten der Frühmeſſe vor dem Altare der Senior | Soldrente 122,70, ungariſche Aronen-Anleihe 100,25, 


der katholiſchen Geiſtlichkeit im weiten Umhreife, Herr 
Deran Guzinski in Lemberg (hieſigen Kreiſes), ein 


allbeliebter Geiſtlicher. Credülbank 398,50, Wiener Bankverein 259,00, 
Thorn, 23. Juli. Herr Gtadtrath Kittler hat fein | Wiener Nordbahn 268,50, Buſchtiehradr. 550,00, 
Amt als unbefoldetes Mitglied des Magiftrats nieder- Elbethalbahn 259,00, Ferd. Nordbahn 3420,00, 


gelegt. Dieſe Nachricht ruft in den ee Nreifen | öfterreidifhe Staatstahn 349,00, Lemberg-Czernowih 


der Bürgerſchaft aufrichtiges Bedauern hervor, da | 285,50, Lombarden „50, Nordweſtbahn 256,00, 
2 Kittler eine hervorragende und fehr erſprie liche | Pardubitzer 210,50, Alp. - Diontan. 128,90, Tabak- 
irkſamkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung ent altet hat. Actien 162,50, Amſterdam 99,00, deutſche er 
d. Lauenburg, 23. Juli. Dem Areisausfhuh find | 58,724. Londoner Wechſel 119.52 ¼. Parifer Wechſel 


47,61, Napoleons 9,52¼½, Marhnoten 58,72 ½, ruſſ. 
Banknoten 1.26, Bulgar. (1892) 113,50, 
263,00, Zramman 480, 
Amfterdam, 23. Juli. 
Zermine niedriger, do. November 184. — Roggen 
ſoco behauptet, do. auf Termine flau, do. per. Okt. 
110, do. per März; 111, do. per Mai 112. — Nüböl 
loco 30½, do. = erbſt 30. 
Antwerpen, 23. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen 
weichend. Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte feſt. 
Paris, 23. Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per Juli 23,80, per Aug. 24,35, per 
Geptbr.-Dejbr. 24,15, per November-Jebr. 24,25. — 
Roggen ruhig, per Juli 15,10, per Nov,-Febr. 15,00. 
Mehl behpt., per Juli 49,65, per 7 50,15, per 
Sept.-Dez. 51,10, per Novbr.-Jebr. 51,00. 
ruhig, per Juli 60,25, per Auguſt 60,25, per Sept. 
Dejbr. 61,25, per Januar-April 62. — Spiritus 
ruhig, per Juli 38,25, per Auguft 38,25, per Sept. 
au 35,75, per Januar-April 35,00. — Wetter: Be- 
wölkt. 8 
Paris, 23. Juli. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,87, 5% italienifhe Rente 94,22, 3% portugiefiiche 
Rente 22,70, Portugieſiſche Tabaks - Obligationen 
477,00, 4% Rufien 89 102,60, 3% Ruſſen 96 94,77 ½, 
4 4 Serben 68,20, 4% ſpan. äußere Anl. 6278. 
conv. Türken 22,22 ½, Zürkenloofe 118,50, 4 türk. 
Prioritäts-Oblig. von 1890 451, Türk. Tabak 344, 
Meridionalbahn 669,00, Oeſterr. Staatsbahn 747,00, 
Banque de Paris 863,00, Banque Ditomane 577,00, 
Erd. Enonn. 778,00, Debeers 736,00, Lagl. Eſtats. 
107,00, Rio Zinto-Actien, neue 557,00, Robinjon- 
Actien 202,00, Suej-Ranal-Actien 3260, Wechſel auf 
Amſterdam kurz 205,93, Wechſel auf deutſche Plätze 
122/16, Wedel a. Italien ¼, Wechſel London kurz 
25,09, Cheg. a. London 25,101/,, Cheg. Madrid kurz 
380,40, Cheg. Wien kurz 207,87, Huanchaca 56. 
London, 23. Juli. (Schlußcourſe.) Engliſche 2¾ 7 
Eonfols 112¼, italieniſche 5 7 Rente 93½, Lom- 
barden 7%, 2 88er ruſſ. Rente 2. Serie 
103½¼, conv. Türken 22, 4% ungariſche Gold- 
rente 103¼, 4% Spanier 62½, 3½ & Acgnpter 
103, 4% unific. Aegnpter 107¼, 4½ Zrib.-Anleihe 
108% 6% conf. Merihaner Bi, Neue 99. Megih, 
97½,, Ditomb. 13, de Beers neue 28 /, Rio Tinto 
221/,, 3½ J Rupees 63½, 6% fund. argent. Anleihe 
85 /, 5% argent. Goldanleihe 87¼½, 4½ J äußece Arg. 
60, 3% Reichs-Anleihe 97, griech. 81 Anl. 251/,, do. 
87. Mon.-Anl. 29, 4% Griechen 89. 22, bra 89 er 


eitens des Kreistages wie im Vorjahre wiederum 
50 Mark zur Verfügung geſtellt worden, um jungen 
Landwirthen aus dem Areije Lauenburg, insbeſondere 
Söhnen bäuerlicher Beſitzer durch miei von 
Stipendien den Beſuch der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule in Cöslin zu ermöglichen. Es werden 
von den 250 Mark je 125 Mark an wel Bewerber 
bewilligt. 

Poſen, 24. Juli. (Tel.) Nach bis jetzt einge- 
faufenen Meldungen wurden bei dem vorgeſtrigen 
Unwetter in der Provinz Poſen 11 Menſchen 
vom Blitz erſchlagen, darunter unweit Bartichim 
ein Ehepaar Bielski, das ſich unter einen Baum 
geſtellt hatte. In Panigrod; find 7 Erntearbeiter 
vom Blitz getroffen; einer iſt todt, die übrigen 
ſchwer verletzt. 


Vermiſchtes. 


Die Soevder Brieftaube. 


Wie uns heute ein Telegramm aus Ehriftiania 
meldet, ſoll durch die genaue Unterſuchung der 
in Goevde bei Rifhlkhe im Süden Norwegens ge- 
fangenen Brieftaube, welche geſtern nach Chriſtiania 
gebracht worden war, feſtgeſtellt worden ſein, 
daß die Taube eine von den am 13. Juni bei 
Helgoland aufgelaſſenen tauſend Brieftauben iſt, 
wie ſich aus dem um ihren Fuß gelegten 
Aluminiumring ergeben habe. Damit wäre zu- 
nächſt die Hauptfrage, ob die Taube von Andrée 
herrührt, was ja auch von Anfang an als höchſt 
unwahrſcheinlich zurückgewieſen wurde, erledigt. 

Zu dem Telegramm des Wolff'ſchen Bureaus, 
welches die Antwort des Vorſitzenden des Ver- 
bandes deuiſcher Brieftauben Ciebhabervereine, 
Herrn Baron v. Alten in Linden, enthält, ſchreibt 
uns heute Kerr Richard Giesbrecht in Danzig, 
daß die Angaben in der erwähnten Depeſche nach 
keiner Richtung zutreffend find. 

Es befteht keine Vorſchrift, nach welcher die Inſchrift 
der Ringe von Derbands-Zauben, wie in dem Tele- 
ramm angegeben, fein müſſten; jeder Perbands- 

erein eg ſich vielmehr feine eigene Inſchrift. So 


rüxer 


Getreidemarkt. 


wagen die ammilichen Brieftauben der Mitglieder des Anl. 651½, Plagdisc. /. Silber 27%, 5% Chineſen 
hieſigen ornithologiſchen Dereins, der unter Nr. 426 | 1007/,, dauada-Paciſic 71, Centr.-Pacific 9½ Denver 
dem Verbande angehört, Fufringe mit den Anfangs- Rio Preſered 45, Louisville u. Naſhville 54%, 


Buchſtaben des Beſizers, dem Wohnort, einer fort- 
faufenden Nummer und der abgehürjten Jahreszahl, 
alſo weder Sterne, noch ein Rechteck, noch die Vereins- 
nummer. Aus der Signatur der gefangenen Brieftaube 
igern zu wollen, daß dieſelbe eine Verbands-Taube 
„ wäre alſo falſch. 
Wnaufgehlärt bleibt aber trotz der obigen 


Chicago Milwauk. 90, Norf. Weſt Pref. neue 23] 
North. Pac. 43 ¼. Remwn. Ontario 18%, Union Pacific 
75/8, Anatolier 3, Anaconda 6, Incandescent 2½. — 

2. bon, 28. Jul. Getreidemarkt, (Schlußberſcht) 
Getreide feſt, aber ruhig; fremder Weizen mitunter 
Er höher, übriges ſtetig. Schwimmendes Getreide 
ruhig. 


öfterr. 60 Coofe 147,50, türk. Cooje 65,75, Cänderbank 
24: ‚75, öſterr. Ereditb, 369,75, Unionbank 303,50, ungar. 


Weizen auf 


London, 23. Juli, Getreidemarkt. (The Baltic.) 
(Schluß.) Weizen fefter, Preiſe unverändert. Angeboten 
eine Cadung Californier-Weiſen an der Küſte lagernd 
Sepibr.-Oktbr. zu 34 sh. Käufer, drei Ladungen rother 
Winterweizen Auguſt- September 30 sh. 7 d. Mais 
(american mixed) Augu t-Geptember 14 sh. 7½ d., 
Sept.-Okt. 14 sh. 1½ d. b 

Eiverpool, 23. Juli. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d. 
Mehl 1 d. höher, Mais ruhig aber ftetig. — Trübe. 

Petersburg, 23. Juli. Wechſel Condon (Mon 93,90, 
do. Berlin (3 Monate) 46,00, Cheques auf Berlin 
16,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,321/,, Privat- 
discont 4½, Ruff. 4% Staatsrente 99, Ruſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 154, do. 31/,% Goldanl. von 
1894 198,00, do. 5% Prämien-Anleihe von 1864 
2881/,, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1866 296, do. 5% 
Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe 207, do. 4½ 1 Boden- 
credit- Pfandbriefe 1561/,, Petersburger Privat-Handels- 
bank 1. Emiſſion 4741/,, do. Discontobank 678 ä do. 
internationale Kandelsbank 1. Emiſſion 576, Ruffiſche 
Bank für auswärtigen Handel „ Warſchauer 
Commerzbank 475, Geſellſchaft für elektriſche Be- 
leuchtung 638. 

etersburg, 23. Juli. Productenmarkt. Weizen loco 
9,25.— Roggen loco 5,80. — Hafer loco 3,60—3,90.— 
Leinſaat loco 10,00. — Wetter: Heiß. 

Newyork, 23. Juli. Wechſel auf London i. G. 4,86 /. 
Rother Weizen loco 0,79%, per Juli 0,821/,, per Gepi. 
0,77¼ , per Dezbr. 0, 77/½, ½ ö höher, — Mehl loco 
3,35. — Mais 31⅝. — Zucker 3½, 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


Danzig, 24. Juli 1897. 
(Bor der Börſe.) 


Das Wetter war dieſe Woche veränderlich, bei uns 
im Nordoſten Deutſchlands haben einige ſchöne, heiße 
Tage erlaubt, zurückgebliebenen Roggen einzubringen. 
Ueber geringen Körnerertrag dieſer Frucht und ver- 
einzelt beſonders bei ſpät abgeernteten, im Lager ge- 
5 Zeldern wird über Auswuchs geklagt. Das 
8 bis jetzt zum Verkauf geſtellten Roggens 
war 725 bis 750 Oramm, nur wenige Poſtchen waren 
leichter. Die ſoeben erſchienene deutſche Ernteſchätzung 
ſetzt alle Zahlen gegen Juni 0,1 herab, das bedeutet 
an 5 Proc. geringere Erträge. 


Verglichen mit Juni und früheren Jahren ſind die 


Zahlen: : ; 
Yuli 97 Juni 96 Juli 96 Juli 95 Juli 94 

Winterweizen . 2,3 2,2 2.4 2,6 2.7 
Sommermeijen 2,7 2,5 x 


Roggen . . 2, 2,3 
Gerſie . . + 2,7 5 2,9 2.1. 8 


Sale ee 
artoffen . . 3,7 2,6 2,6 2,5 2,6 
In England hat die Weizenernte nur auf leichtem 
Boden Cornwall, Süd-Devon, Süd-Dorſet begonnen, 
auf ſchwerem Boden in den Hauptweizendiſtricten von 
Lincoln, Norfolk dürfte fie erſt Auguft beginnen, 
ſpäter als im vorigen Jahr, wo Mitte Juli ſchon in 
22 Grafſchaften Weizen geſchnitten war. Das heine 
Weiter der lethten Wochen ſoll die Kornbildung nicht 
begünftigt haben, die Halme ſtehen dünn, die Kehren 
haben keinen Körper, ſind engbrüſtig, wie der Eng- 
länder ſagt. Irland berichtet die beſten Aus- 
ſichten. In Frankreich wird, den Norden ausge- 
nommen, das Reſultat der Ernte ſehr, ungünſtig beur- 
theilt. In der Dauphine bleibt der Ertrag bis 
Proc. hinter vorjährigem jurück. Hafer wird in 
Frankreich als ſehr gut bezeichnet. Oeſterreich hofft 
ſiemlich vorjährigen Ertrag. Ungarn dagegen giebt 
fein Refultat als ſehr ſchlecht an. Es will nur ge- 
erntet haben 
Weizen 2,9 Mill. Tonnen gegen 3 800 626 in 1896 
Roggen 003 „ ” „ 3139705 „ „. 
Gerſte 03 „ 7. „ 1290 546 „ „. 
Kafer 0,87 „ ” „ 1097058 „ „ 
Italien berechnet in Weizen einen Ernteausfall von 
mindeſtens 25 Proc. Spanien hat in 7 Provinzen 
guten Ertrag, in 1 zufriedenſtellenden, in 4 mittelen, in 
1 geringen. Die Donauländer bleiben klagend, da 
7 65 weder ein Ausfuhrverbot erlaſſen, noch Saaten 
äufe angeordnet und in höher gelegenen Orten der 
Ertrag wenig hinter vorjährigem jurückbleiben foll, jo 
dürften die Länder geringen Export immerhin haben, 
Belgien, Holland, Skandinavien berichten günſtig. 
Ruſſiſche Ausſichten haben im Südweſten, in der 
Krimm und Taurien, im mittleren Don- und Molga- 
gebiet für Winterweizen ſich kaum gebeſſert, dagegen 
werden ſie in Beſſarabien und Samaraland jeht als 


gut bezeichnet. Sommergetreide überall erholt. Aus 


Amerika ſiegen weder aus Californien noch aus den 
Südſtaaten dieſſeits des Felfengebirges, in denen die 
Winterweizenernte lange beendet ſein muß, Ertrags- 
angaben vor. Neben Dakota klagen auch Minnefota, 
Wisconſin und Michigan, daß in niedrigen Gegenden 
Näſſe dem Sommerweizen geſchadet hat. Indien 
conſtatirt, daß Madras Haidabarat noch regenlos find, 
während Bomban, Decan, Berar nur ungenügend 
Regen gehabt haben, im ganzen ſcheinen die früheren 
günftigen Berichte eingejchränht zu werden. Argentinien 
hat 3400 To., Brafilien 1300 To. Weizen in Nord- 
amerika vorausſichtlich zu Saatzwecken gekauft. 
Don Weizen find: 


In dieſer In den gleichen 
u Wochen 
18 1896 1895 
5 To. To. To. 
die officiellen ameri- 
kaniſchen Beſtände. 418 000 1274000 1 104 000 
gegen die Vorwoche . —35 000 —14 000 —21 000 
nach weſteuropäiſchen 
Käfen verladen 129 500 146 000 137 000 
gegen die Vorwoche 47500 722 000 —59 000 
ſeit 1. Auguſt 1896 ver- 
laden. . . 8 575 000 9 125 000 9 521 000 
ſchwimmend nach Eng- 
land. 192 000 383000 760 900 
nach dem Continent. 154000 197 500 283 000 
zufammen 346000 580 500 1043000 
gegen die Vorwoche . —29000 —14 500 —37 000 
notirt: Californiſcher 
Meijen in Liverpool 149 120 17/5 


Newnork Roth-Meizen 
Nr. 


„ 


127½ 104 117 
Auf ungünftigfte Ernteberichte aus Europa, beſonders 
aber in Folge Mangels an Waare, fehlendem Angebot 
feitens der Farmer und dringenden Bedarfs ſeitens 
Müller und Zuli-Lieferanten hat ſich die Aufwärts- 
bewegung der Preiſe in Nord-Amerika fortgejeht, um 
an geſtriger Börfe ſich abjuſchwächen. Preiſe bleiben 
gegen vor 8 Tagen immer noch 7 M höher und notirte 
Remnork Noſhwinter Nr. 2 Juli 130, Sept. 1201/,, Dei. 
122 M. Die Abwichelung des Juli-Engagements 
ſcheint weitere Gchmierigheiten in Ausſicht zu ſtellen. 
Die engliſchen Börſen waren dieſe Woche erregt, es 
war die Furcht. daß franzöſiſche und continentale 
Märkte Zufuhren 3 könnten, auf welche 
England rn ae Das nach England ſchwimmende 
Quantum mitſammt den Vorräthen in engliſchen Kauf- 
manns genen beträgt nur 595 000 Tonnen gegen 
726 000 Tonnen vor Jahresfriſt und 1 283 000 Tonnen 
1895. Die dies wöchigen Zufuhren von auswärts waren 
65 800 Tonnen, die vom Inlande 13 700 Tonnen, 2223 
dem kleinen Lager zur Deckung des Conſums um 32 3 
Tonnen entnommen ſind. England hat aal . 
Weizen bis 151 Mh., Rothwinter bis 140 k. 
bezahlt, eine Steigerung von 8—10 Mk. welche 
äter nicht aufrecht erhalten werden konnte. 
rankreich, welches in voriger Woche Mehreres von 
Weizen auf Ankunft erworben hat, Ante nach er. 
regten Märkten ſehr matt. Die neue Ernte muß dort 
reife drüchen, denn kein Kaufmann wird ſich um 
en vollen Zoll, um 56 Mh. gegen den Deltmarkt- 
reis theurere Waare auf Speculation hinlegen, be- 
nders da er diefe Waare nur in Frankreich ver- 


Er J. Product Zranfito 


werthen darf. Belgien und Holland haben Preiſe 
8 um eine Kleinigkeit niedriger zu fliehen. 
ußland 22 in * Woche exportirt: 
55 600 To. Weizen, 000 To. Gerſte,. 
22 800 „ Roggen, 22 000 „, Hafer. 

Das Reich hat ſeine Jorderungen ſo erhöht, daß 
felbft zu den geftiegenen engliſchen Preiſen Abſchlüſſe 
unmöglich geweſen ſind. Deutſchland hat ſeine Preiſe 
für Weizen und Roggen 5—6 M erhöht, um malt und 
2—3 M niedriger zu ſchließen. Die erhöhten Preife 
haben nicht verfehlt, zurüchgehaltene Waare und damit 
Angebote heranzufiehen und dieſes hat, da der Conſum 
vorſichtig kauft, naturgemäß den Druck geübt. 

Hamburg importirte 

1300 To. Weizen. 11989 To. Serſte. 
15676 „ Roggen. 5871 „ Mais, 

In Berlin war der Preis 

Er fü Herb 10 146 
r Herbſtweizen 161, für Kerbftroggen 146, 
1894 , „ 136, 117, 


’ ” ” 7 

1895 . „ 194, ” ” 122, 
1896 „ ” 42, „ Pr 110, 
geſter 165 7. 126. 


ern » ” e 
Zu dem agitatoriſchen Antrag des verehrten Bundes 
der Landwirthe um ein Getreideausfuhrverbot fei 
nate bemerkt, daß Deutſchland 
1895 erntete . 1930830 To. Weizen, 
5 893 596 To. Roggen, 
zuſammen 7824426 To. Brodgetreide. 
Hiervon * Saatbraud 
ca. 10 Proc. . 782442 To. 
zum Conſum blieben . 7041984 To. 
vom 1. Aug. bis 31. Juli 
1895/96 eingeführt. 1376230 To. Weizen, 
943473 To. Roggen, 
juſammen 2329703 To. 
disponible Ernte . . 7041984 To. 
mithin zum Conſum waren 9361 687 To. 

Die Bevölkerung war 1895 52 279 901 groß, 180 Kilo 
pro Kopf, und brauchte Deutſchland 9 810 To. Brod 
getreide, es kann alſo ohne Einfuhr nicht beſtehen und 
alles Geſchreibe über zu große Einfuhr zum Druck der 
Preiſe iſt — „eitel Humbug“. 

Kier am Markt war das Angebot das geringſte 
und mufite Conſum ſich theilweiſe vom Lager ver- 
orgen. Preiſe ſchließen nach größerer Erhöhung für 

eijen 4, für Roggen 3 gegen vor acht Tagen 
höher. Friſcher Roggen iſt nur auf Abladung ge- 
handelt. Gerſte, Erbſen, Hafer waren jum Bedarf gut 
gefragt und theurer. Rübfen und Raps dechten nicht 
die Nachfrage. Kübſen wurde bis 248, Raps 256 M 
und darüber für feinfte, trockenſte Qualität bezahlt. 


Productenmärkte. 

Königsderg, 23. Juli. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Ailogr. bunter ruſſ. 743—749 Gr. 125 M bez. 
— Gerſte per 1000 Kitogr. kleine ruſſ. 84 M bez. — 
Erbfen per 1000 Ailogr. Victoria ruſſ. grüne 1 A, 
bez., weiße ruff. Gold- mit Käfern 110 M bei, — 
Wicken per 1000 Kilogr. ruſſ. Buller- 145, ſchimmlig 
100 M bez. — Rübfen per 1000 Kilogr. 245, 246, 
mit Auswuchs 235, Hinter-Rübjen 170, 180 M bez. 

Stettin, 23. Juli, Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 40,70 
M nominell. 


Kaffee. 

Hamburg, 23. Juli. Kaffee. (Nachmitlags- Bericht.) 
Good average Santos per Geptbr. 38,50, per Dejbr, 
39,50, per Mär: 40,00, per Mai 40,75. 
Amfterdam, 23. Juli, Java- Kaffee 


good ordi- 
narn 47 
23. Juli. 


Havre Kaffee. Good average Santos 
per Juli 45,75, per Septbr. 46,25, per Dezember 
47,00. Behauptet. 


Zuch er. 

Magdeburg, 23. Juli. Kornzucker excl. 88 9 
Rendement 9,20—9, 40. Nachproducte eßcl. 75% 
Rendement 6,55 bis 7,05. Schwach. Brodraifinade I, 
23,50. Gem. Brodrafſinade mit Faß 23,25. 
Gem. Melis IJ. mit Zah 22,50. Ruhig. Roh- 
. a. B. Hamburg per Juli 
15 Gd., 8,25 Br., per Aug. 8,22½ bez., 8,25 Br., 
per Septbr. 8,271/, Gd., 8,32 ½ Br., per Ohktbr.-Dezbr. 
8,40 Gd., 8,42 ½ Br., per Januar -April 8,62 ½ bez., 


8,65 Br. Ruhig. 
Wochenumſatz im Nohzuchkergeſchäft 75000 Ctr. 
Feitwaaren. 
Hamburg, 22. Juli. Schmal abwartend, aber 


feft, Steam 21,75 M. FJairbank 22,00 M, Armour 
Special 23,50 M, Kingan 24,00 M, Radbruch, Stern, 
Kreuz u. Schaub 28,50— 31,50 M, Schlächter ſchmalz 


Antwerpen, 22. Juli. Schmalz behpt,, 51,75 M. 
Auguft 52,00, Sept. 53,00, Sept. Def. 54,25. — Spech 
unverändert, Backs 62—68 M, Short middles 64 AL, 
Auauft 65,00 M. — Zerpentindl unverändert, 
55,50 M, Septbr. 53,50 M. Gept.-Dejbr. 53,50 M, 
ſpaniſches 54 M. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 23. Juli. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der Plahhandel iſt fortgeſetzt 
ruhig; andererſeits iſt auch die Zufuhr nur klein, was 
in verminderter Production und größerem Verbrauch 
auf dem Lande ſelbſt feine Erklärung findet, Dieſem 
Umſtande Rechnung tragend, und um etwaigen größeren 
. bei Zeiten vorzubeugen, würde die 

otirung heute wieder um 3 Marh erhöht. 

Landbutlter noch immer ohne Notiz. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungscommiſſion. (Alles für 50 Hilogr.): 
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 96 M, Ila. 92 M, 
abfallende 88 M. 

Berlin, 23. Juli. (Original-Bericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Unverändert. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, 
echt und ſchnittreif, 80-90 M. jecunda, oſt- und 
weſtpreußiſcher 1. Qual, 68 bis 75 M, 2. Qual. 
52—60 M, echten Holländer 70—80 M, Limburger, 
in Stücken von 13/, Pfund 38—42 M, Quadrat-Bach- 
fteinhäfe 9—12 M, 16—21 M per 50 Kilogr. 

Eier. Bejahlt wurde 2,45—2,70 M per Schock, bei 
2 Schoc Abzug per Kiſte (24 Schoch). 


Petroleum. 
Bremen, 23. Juli. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Matt. Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 23. Juli. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes Type weiß loco 15 ¼ bei. u. Br. 
per Juli 15¼ Br., ver Auguft 15¾ Br. Ruhig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Juli. Wind: W. 
angenommen: en. en 5 wo au 
: Prima .)» er, Oſtende, . 

3 24. Juli. Wind: a oh 

Angehommen: Oeſtergotland (SD.) Brobeck. 61. 
Dtofsholm, Kalhſteine. — Katrina, Kolb, Hamburg, 
Asphalt und Dividivi, 

Im Ankommen: 1 Logger. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 23. Juli. 
Waſſerſtand: + 0,86 Meter. 
Wind: W. — Weiter: heiter, warm. 
Stromauf: 

Bon Danzig nach Thorn: 1 Güterdampfer, Stahomshi, 
5 5 Stückgüter. — 1 Güterdampfer, Ulm, Ich, Stück- 
güter, 

Stromab: 

1 Kahn, Arendt, Thorn, Bromberg. 

4 Zraften, Sjubialka, Lehn, Lüttig, Lew und War- 
ſchawshi, Tyhoczin, 3083 Rundkiefern, 80 Kanthslzer⸗ 
wu Traften, Martina, Sach, Zphoczin, 1718 und- 

iefern. 

1 Zraft. Meus, Beugſen, Tyhochin. 484 Rundhieſern. 


in 


